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nreiaen .Dnnadme : î ur vieÄbenv-Äusg. bis l2Ubr»jc Wnrn»*t '>!mSi H« 9 UHr 1

Anzeinen.Pr-is für di- Ärtle: » W» für JrtMbe Mn i .HitrtMmnjr '» »Ägg " «?*
mV & niZmrn; « n d°"°°n abwesenderSatz - uSsiihruug. sowie lürcc-ü übriger. M#
Au!-ia-n" A> Mg sür alle auswärtigen Anzeige»! , M, iür b: ,I,che ReNamen: 2 Mb sur - urw-U.ge
Re l̂ämen. Ganze, halbe, dritte! und vierttt Seiten, durchlausend, nach besonderer derechnung.
»ei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigenin kurze» Zwischenräumenentsprechende. Nachlaß.
An.

- R<.r»in-SNitn,»rsd «rsGLnüelstr. 66.Fernspr . : Aiiitvkilnnd 450 u.4SI.
gür die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebcnen

Vienslny 24 . November 1^ 4. Nr . 548 . . 52.  Jahrgang.

Der Krieg.
Die Kritische militärische Lage der Verbündeten

in holländischem Licht.
hd . Amsterdam, 23. Nov. Die mMärrsthe ^age an der

User wird van den Fachleuten der holländischen Presse über¬
einstimmend als kritisch für die Perburweten apsesehen Dl«
Lage müffe sich in Kürze zugunsten der Deutschen wenden
Die Fronzasen und Engländer > bl . -
d e -l i m i e r t Ein Anariff der Deutschen mit fmscher
Krast würde die Niederlage der verbündeten Armeen her¬
beiführen . .. . .

Kanonendonner an der Küste.
W. T.-B. Rotterdam, 23. Nov (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant ,
bürg von heute: Seit Samstag wird wmder Tag und
Nacht Kanonendonner aus sudwestlickler Richtung
gehört.

Das markierte vertrauen.
Br . Genf , 24. Nov . <Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

französischen Zeitungen schweigen sich im allgemeinen über
die Lage im Westen aus oder verhalten sich wenigsten̂ ab¬
wartend  und versichern, die ftanzösische Armee erwarte
festen Fußes und voll Vertrauen  die neue deutsche
Offensive, wo immer sie a'ich stattfinden möge: Auf der
Linie Dixmuiden -Dpern — mau glaubt , daß die Deutschen den
Marsch auf Calais keineswegs aufgegeben  haben
— an der Aisne oder im Gebiete von Svisions.

Der französische Bericht vom Montagnachmittag.
Br . Genf , 24 . Nov . (Eig . Drahtbericht . Ätr . Mn .) Der

amtliche französische Bericht von Montagnachgnittag 3.20 Uhr
lautet : Der gestrige Tag , Sonntag , war durch ein hef >
tiges Artilleriefeuer  ausgezeichnet , das der ereind
besonders auf Dpern  richtete , dessen Kathedrale, Halle und
zahlreiche Häuser in Brand geschaffen wurden , sowie auf
Soissons uud Reims . In den Argonnen  war der
Kampf sehr heiß. Der Feind unternahm s e h r heftige
Angriffe,  die . zurückgeschlagenwurden: (Unsere  Be¬
richte sagen das Gegenteil.  Schriftl .) Im Woevre und
in den Vogesen ist die Lage unverändert.

Das Wasserschlachtfeld im Asergcbiet.
Amsterdam, 23. ,Nov. Ein holländischer Ingenieur für

Wafferbauweseu, der sich längere Zeit in Ostende aufgehalten
hat und der Gelegenheit hatte, das von den Verbündeten
unter Wasser gesetzte Kampfgebiet zu besichtigen, schildert in
anschaulicher Weise und mit hoher Ancrkennuvg für die
r i e s e n b a f t e n Anstrengungen der deutschen  Truppen
den Kamps in diesem WafferMachtseld . Er schreibt: „Es ist
unglaublich, mit welcher Zähigkeit die Deutschen auf dem
Gebiet kämpfen, das die Belgier gänzlich unter Wasser gesetzt
babcn. Eg ist eine Riesenarbeit für die deutschen Pioniere
und die deutsche Artillerie , den Kampf gegen diese natürliche
Festung zu führen . Der durchweichte Boden macht die Aus¬
stellung von Geschützen beinahe unmöglich, Trotz der schreck¬
lichen Überschwemmung von Ramscavelle sind die Deutschen
durch keine -Angriffe der Verbündeten von der Stelle zu
brinaen . Diele natürliche Verteidigung ersten Ranges bildet
das Haupthindernis dafür , daß die Deutschen, nicht bereits
entscheidendeErfolge gegen die Verbündeten erzielt haben.

(S-ttt italienisches Urteil.
24. Nov. . Das „Berl . Tageblatt " meldet

ans Genf : Nach italienischen Meldung-en soll ein Er¬
folg der deutschen Armee bei Ypern bevorstehen.

Ein-' neue Phase der deutschen Operationen?
bd Chrisiiania , 24. Nov. Aus Paris wird gemeldet:

Französische Militärschriftsteller , die in der leitenden Pariser
Presse den Krieg kommentieren, heben hervor, daß die Schlacht
an der oberen User jetzt, praktisch gesprochen, beendet sei und
daß die Operationen der Deutschen vor einer neuen Phase
stehen.

was die Seinöe erwarten.
Br . Haag, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Londoner „Daily Mail " meldet aus Dünkirchen:  Etwas
Neues scheint von den Deutschen geplant zu werden. Sie
fahren schwere Artillerie  zwischen N i e u p o r t und
O st e u d e der Küste entlang aus. Und bei Ostende versam¬
meln sich Motorboote , die mit Maschinenge¬
wehr en  ausgerüstet sind. Es dürste sich um eine Lan¬
dung  zwischen Nieuport und Dünkirchen handeln . Oben auf
dem Nieuporter Kanal  aufgefahrene deutsche Kanonen
beherrschen  mit ihrem Feuer die Mole und die Straße
von Nienport -Les Bains . Viele neue Kavallerie  ist
au« Deutschland eingetroffen, und Infanterie , Artillerie und
Ingenieure , fast alles junge  Soldaten , kommen noch un¬
unterbrochen.  Es wird erwartet , daß an einem
nebeligen Morgen der Versuch eines User Über¬
ganges  unternommen wird, zumal die Deutschen noch
vier Brücken  beherrschen.

Immer noch keine Neuigkeiten in Paris.
Kopenhagen, 23. Nov. Aus Baris wird gemeldet: Von

der ganzen gewaltigen Front gibt es immer noch keine Neuig¬
keiten/ Die Auffassung in Paris  ist . daß die Deutschen ihre
Truppen südlich  führen und um Ar ras oder vielleicht so¬
gar um Soiisons  konzentrieren . In Aisne-Champagne
habe die französische Artillerie die Deutschen verhindert , die
Anlage von Schützengräben fortzusetzen.

Vorbereitungen für den Winter.
M . Kopenhagen, 24. Nov. „Berlinske Tidende" melde,

aus Paris : An der Front in Westflandcrn, wo, abgesehen von
der Gegend südlich von Upern, ein vorläufiger Stillstand
in den Operationen cingetreten ist, treffen sowohl die
Alliierten als auch die Deutschen Vorbereitungen für . . den
Winter . Zum Schutze gegen Kälte und Schnee werden hinter
den Laufgräben lange Reihen von Baracken errichtet.

Die Tätigkeit der deutschen Stieger.
lld. Christiania , 24. Nov. Der Pariser Korrespondent

des „Aftenpostcn" telegraphiert : Ein deutscher Flieger ver¬
suchte gestern über Comp regne  Bomben auf den Bahn¬
hof zu werfen. Eine Bombe fiel auf eine Schule, die als
Hospital benutzt wird. Zwei andere deutsche Tauben sind in
der Nähe von Armenrieres  herNntergeschossen worden.

Ein Erfolg in Amiens.
lld. Kopenhagen, 24. Nov. Die „National Tidende" meldet

aus London: Der Feind nahm Miftwochvormittag einen un¬
erwarteten Angriff auf Amiens  mit Flugzeugen vor. Er
ließ Bomben auf die Stadt fallen. Die Bomben trafen die
Gasometer  der Gasanstalt und durchbohrten sie ' an 30
verschiedenen Stellen . Das Gas wurde entzündet . Die
Flammen schlugen aus allen Öffnungen enrpor. In einem
anderen Stadtteil wurde ein Arbeiter getötet und zwei Per¬
sonen verletzt.

Lügnerische französische Flugzettel . — „Redegesechte."
Berlin , 23. Nov. Aus Bordeaux wird dem „83. L.-A."

zufolge berichtet: Ju sonderbarer Weise berichten die Blätter
über den „erfundenen " Sieg Hindenburgs : „Von deutschen
Soldaten und Fliegern wurden Flugzettel in die französischen
Linien geworfen. Man erzählte uns wieder einmal die
Legende, daß unsere siegreichen Verbündeten eine Niederlage
erlitten hätten . Zum Glück konnten unserö Flieger und
Schützen ;n den Laufgräben mit einer gedruckten Antwort auf¬
warten . Die Wahrheit gefiel den Deutschen nicht. Sie er¬
fuhren nämlich, daß die Russen Thorn  belagern , in
Königsberg  einmarschierst' sind und Krakau  zusammen-
schietzen. Bei Soissons gerieten die Deutschen infolge der
von 'unseren Mannschaften verbreiteten Flugzettel m solche
Wut, daß sie plötzlich ein heftiges Feuer eröffneten ." — „Petit
Journal " ergänzt diesen Bericht : „Als die Meldung von dem
großen russischen Sieg  in den Laufgräben emtraf,
teilten unsere Soldaten die Neuigkeit ihrem Gegenüber nnt.
Die Deutschen erwiderten , daß' das eine Lüge  sei , die Russen
wären gründlich geschlagen. So entspannen sich Rede-

,gesiechte,  die an vielen Stellen mit scharfem Gewehrfeuer
endeten."

Die Furcht vor der deutschen Invasion.
' hd. London, 23. Nov. Die Militärkritiker fast aller großen

Blatter sind einstimmig -der Annahme, daß eine Aktion der
deutschen Hochseeflotte gegen die englische Küste unmittelbar
bevorsteht. Diese Meinung loird mit dem Umstand begrün¬
det, daß durch die zunehmende Vereisung des Balti¬
schen Meeres die deutsche Ostseeflotte zu ân¬
derweitiger  Verwendung frei werden wird und gönnt
die deutsch-maritimen Streitkräfte in der Nordsee eine bedeu¬
tende Verstärkung  erfahren werden. Außerdem mußten
die umfassenden Vorbereitungen , die seit Kriegsausbruchs in
K i e l und H a m b u r g betrieben worden seien, ihrer Beendi¬
gung entgegensehen. Die englischen Militärkritiker halten die
Möglichkeit  einer deutschen Landung  durchaus nicht
für ausgeschlossen und fordern die englische B̂evölkerung m
diesem Falle zu einem schonungslosen p- rank-
tireurkrieg  gegen deutsche Jnvasionstruppen  auf.

Trost im Leid,
hd. Haag, 23. Nov. „Daily Mail " sagt in einem Leit-

ttikel über den deutschen Sieg m Polen : Wir brauchen nicht
nzufrieden zu sein, es müssen auch Perioden kommen,' die
)ie ein Rückschlag  aussehen . Der Augenblick, wo die Per-
ündeten Deutschland überschwemmen können, ist n o ch n r cht
«kommen/ Jeder Schritt der Verbündeten stelle den Teil
ines großen Planes dar, der so ausgeführt werde, wre er eben
usgeführt werden solle.

Es fehlt kein deutsches Untcrscehoot!
äsff. V.-D . Berlin , 23. Nov. (Nichtamtlich.) Vor etwa acht

Lagen brachten englische und französische Blätter die auch in
änen Teil -der neutralen Presse- übergegcmgene Nachricht,
mß im englischen Kanal zwei, nach einer anderen Lesart drei,
,rutsche Unterseeboote vernichtet worden seien, davon eins
>urch einen französischen Torpedobootszerstörer, der mit . nur
itncr leichten Beschädigung am Bug in Dünkirchen emge-
aufetl  sri . _ Wie wir von zuständiger  Stecke erfahren,
üblt kein deutsches Unterseeboot. Sollten daher im cng-
ischen Kanal Unterseeboote gesunken sein, so könnte es sich
iloß um englische oder ftanzösische haiideln.

Eine ttriegsschatzung für klntwerpen?
Br. Rotterdam, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

gln.) Der „Tijb " wird aus Antwerpen  berichtet,
:s lause das Gerücht um, baß die Stadt .nun doch mit
>iner Kriegskontrchution von 50 Millionen Franken
jefoflt mrd daß der gesamte Gemeinde rat  als
Z.e i fei  gefangen gesetzt worden ser. Dre deutsche
Lerwaltunig habe einen in der Gemeindekasse borge
sundenen Barbetrag von 9 Millionen Fronten
/ contp der zu erhebenden Kriogsrontriblition um -ve-
schlag belegt.

Ter Mechelner Bürgermeister über die Haltung der Deutschen.
Berlin , 24. Nov. Die „Morgenpost" meldet aus dem

Haag : Das Blatt „Baderland " veröffentlicht eine Unter¬
redung mit dem Bürgermeister von Mecheln ., der u. a.
agte : Die Deutschen, die wir hier haben, es sind Preußen

vom Landsturm, betragen sich g u t. Wir hören keine
Klagen  über Mißhandlungen der Bevölkerung. — i -aS
Charakteristische bei der Einwohnerschaft ist die Wut über
die Flüchtlinge, die zumeist wohchabende Bürger ŝind, jetzt
ruhig in England gute Tage verleben, dort verhätschelt wer¬
den und sich nicht schämen, mit dem englischen Mitleid Miß¬
brauch zu treiben.

Eine schwere französische Schlappe in Marokko.
W-  T .-B . Madrid , 23 . Nov . (Nichtamtlich .) Nach glaub¬

würdigen Zeitungsnachrichten haben französische Truppen bei
Kaniffa am 13. d. M. eine s chw e r e S chl a p p e erlitten . Es
sollen mindestens 23 Offiziere und 600 Mann gefallen sein.
Die Marokkaner eroberten zwei Batterien.

Rücktransport« marokkanischer Truppen.
Br . Mailand , 24. Nov . (Eig . Drahtbericht .̂ Ktr. Bln .)

„Lombardia " meldet aus Marseille:  Außer dem 2-
Kolonialregiment sind am Dienstag noch zwei Transport-
dampfer mit französischen Truppen nach Marokko abge¬
gangen. Es handelt sich um Truppen , die erst v v r H
Tagen  aus Marokko in Frankreich eingetroffen waren unv
Aiarseille noch nicht verlassen hatten.

Ein französischer Ministerrat.
Br . Mailand , 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . . Ktr. Bin .)

„Stampa " meldet aus Bordeaux:  Der Ministerrat ver-
ammelte sich unter dem Vorsitze von Poincarö . Millerand
'prach über die militärische, Delcasse über die äußere Lage.
Frankreichs militärische Lage sei st a t i o n ä r und lasse keine
Veränderung voraussehen . Die Frage der Rückkehr der
Negierung  nach Paris führte zu lebhaften Diskussionen,
Das „Echo de Paris " meint , daß die Übersiedelung der Regie¬
rung nach Paris Anziehung ans die Deutschen ausüben
könne für ihre Zeppeline oder ihre Tauben . Solche Über¬
raschungen würden Frankreich zwingen, gegenüber dem ver¬
wunderten Europa neuerdings  nach Bordeaux überzu- .
siedeln. Die Börse  soll demnächst nach Paris zurückkehren.

Neue bessere französische Geschütze.
Br . Rom , 24. Rov . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

„Corriere della Sera " berichtet aus Paris:  Die letzten
französischen Bulletins loben die ftanzösische Artillerie . Dazu
wird jetzt bekannt gegeben, daß die Franzosen neue Artil¬
leriegeschütze ins Feld gebracht Haber,, die eine größere
Schußweite erreichen als die Feldgeschütze vom Kaliber 75
und sogar mächtiger seien als die deutsche schwere Artillerie.

Vergeltung gegen Frankreich!
Ein ungeheuerliches Kriegsgerichtsurteil gegen deutsche Ärzte..

Berlin , 24. Nov. Dem „Berl . Lok.-Anz." wird aus Zürich
gemeldet: Das Pariser Kriegsgericht, vor dem sich mehrere ge¬
fangen genommene deutsche Militärärzte und Sanitätspcrso-
nen wegen angeblicher Gewalttätigkeiten und Vcrnachläfliguug
von französischen Verwundeten zu verantworten hatten , ist zu
einem ganz ungeheuerlichen  Spruch gekommen. ES
erklärte die Angeklagten schuldig  der Teilnahme .cm P l ü u-
derungen und Gewalttaten,  begangen am 3. und
9. Oktober in Lisy sur Ourcq . Ein angeklagter Arzt soll 135
französische Verwundete mehrere Tage ohne Pflege  ge¬
lassen haben. Das Urteil gegen einen Arzt lautete auf zwei
Jahre Gefängnis , gegen sieben weitere Ärzte auf ein Jahr
Gefängnis . Die Angeklagten hatten gegen diese Bescknildi-
gungen ans das entschiedenste protestiert.

Wir hoffen, daß die deutsche Heeresleitung , wie schon clu-
mal im Fall der festgehaltenen Parlamentäre , den Weg finden
wird, durch eine entsprechende Gegenmaßregel die Franzosen
zur Aushebung dieses schändlichen Urteils zu zwingen.

Die Türken am Suezkanal.
Englands Schlagader bedroht.

Der türkische Vormarsch gegen Ägypten vollzieht
ich mit einer Schnelligkeit, die niemand erwartet hatte,
doch a>in 22. November rechnete man in Wien damit,
mfe die Türken „in weiteren zwölf Tagen " am Snez-
anal stehen könnten. Wer an denrselben Tage waren
ie schon in das Hügelland von EI-5kantara vorgodrim-
,en und hatten die Engländer , die -sich ihnen entgcgen-
tellten, geschlagen. El-Kantara ist einer der wrchng-
ten Punkte des Suezkanals . (Wir verweisen dazu
ms die in der gestrigen Abendausgabe wiedergegevene
^arte.) Der Kanal hat den Mensalah-See curcli-
chnitten und zieht nach dem Balab -See nnv **;'u
rimjah -See weiter , durchbricht den Felsen des «er-
-einins und tritt dann in die Bitter -seen , an oeiem
xnde sich bereits Ebbe und Flut 'des Roten Meeren
.eigen. Die ganze Länge des Suezkanals betragt -war
L6Ö Kilometer, aber diese Strecke kann von einer ver-
iLltnismätzig geringen Trnppenmachtz mmtarisch be-
jerrscht werden. Die Breitendes Kanals betragt au cer
Oberfläche 60 bis 110, an der Sohle 2,2  Meter . Als
Liefe werden meist nur 8 Meter angegeben. Aber
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.durch die Erweiterungsbauten , die im Jahre 1899 in
Angriff genommen wurden und die heute überall fer-
tiggestellt sind, ist die Tiefe auf durchweg 10 Meter und
die Sohle auf meist 90 Meter gebracht. Überdenkt
man die strotogischen Möglichkeiten, so scheinen einige
Sprengpatronen zu genügen, um diese Schlagader des
britischen Weltreiches auf längere Zeit hinaus unheil-
!bar zu verletzen. Vor einigen Jahren ging im Kanal
ein kleines Schiff unter und legte sich vor den Ein¬
gang . Der ganze englische Welthandel rang nach Luft.
Man konnte das Schiff nicht sprengen, weil die Ufer
abzubröckeln drohten. Unter unsäglichen Schwierig¬
keiten wurde der Kahn ausgeräumt und stückweise aus
dem Wasser gezogen. Zwei Wochen  lang wartete
Indien auf die europäische Post und Europa auf die
indische Einfuhr . Australien war plötzlich aus der
Welt und Ägypten schien alle Bedeutung verloren zu
haben. Nun stelle man sich vor, daß der Suezkanal
auf Monate hinaus  gesperrt wird . Rund 5000
Dampfer durchfahren jährlich den Kanal , davon 3000
englische.  Deutschland war in Friedenszeiten mit
nur etwa 700, Frankreich mit etwa 300 Schiffen ver¬
treten . Wir könnten es also vorläufig aushalten . Wir
haben im Kriege ja noch manches andere zu ertragen
und tun es gern , weil wir wissen, daß die Entschei¬
dung über diese Weltfragen für uns auf dem euro¬
päischen  Kriegsschaiwlatz fällt. Aber England sieht
jetzt das Messer an der Kehle sitzen. Nicht nur der ganze
Kreislauf seines Welthandels  ist tödlich bedroht,
auch die militärische Zufuhr  aus Indien muß
ja eingestellt werden. Allenfalls hätten die indischen
Truppensendungen den Umweg um das Kap der
Guten Hoffnung  zu machen. Wer .dos dauert
>zu lange. Me Deutschen in Frankreich und Belgien
^warten nicht, bis neue Turbanträger kommen.

Als Verkehrsmittel scheint also der Suezkanal für
Êngland vorläufig verloren zu sein, und es käme nur
noch darauf an , ihn militärisch zu verteidigen . Kleine
Kriegsschiffe, wie etwa Kanonenboote oder Torpedo¬
boote werden die Engländer wohl kaum aus dem
Mittelmeer den Türken nach El -Kantara entgegen¬
schicken. Denn passiert einem solchen Fahrzeug auch
nur das Geringste, so ist der Kanal erst recht unbrauch¬
bar Bleibt also nur die Verteidigung .der Küsten
durch die vorhandenen Truppen . Die S i n a i halb¬
in  s e l, in die das türkische Heer jetzt einrückt, wurde

,von England bisher zu Ägypten  gerechnet , stand
aber unter der gleichen Militärverwaltung w»e der
englisch-ägyptische Sudan . In Na Hel,  haDwvgs
zwischen Suez und Akaba, lag bisher das Hauptstand¬
quartier der englischen Truppen , und auch in der
Festung von El-Arisch befand sich eine kleine Garnison
von sudanesischen Soldaten . Mit diesen Truppen
scheinen die Türken bereits aufgeräumt zu haben. Sehr
stark besetzt waren Wohl auch die genannten Punkte
nicht. Vieles ist mit -der Besatzungsarmee Ägyptens
nach Europa obgeschoben worden. Die schlimmsten
Lücken wurden mit indischen Truppen ausgefüllt . Die
Engländer wußten recht Wohl, daß sie mit eingeborenen
Trupv "n den Suezkanal gegen die Türken nicht hal¬
ten können. Richtig haben sich auch bei dem Kampfe
um El-Kantara die ägyptischen Gendarmen und Kamel¬
reiter den Türken ergehen, d. h. sie sind einfach über-
geganqen und leisten jetzt der türkischen Armee aus-
gezeichnete Dienste als Wegweiser und Patrouillen-
begleiter.

Man kann dem weiteren Fortschreiten
des türkischen Aufmarsches am Suezkanal nur mit
größter Spannung und Freude  entgegensehen.
Wer hätte das nach den Balkankriegen von den Trup-
Pen des Sultans gedacht. Recht behält jetzt also doch
unser alter genialer Graf Zeppelin , der schon vor
Jahren schriÄ>: „Kein einsichtsvoller Soldat kann sich
darüber täuschen, was die türkische Armee bei einer
guten Organisation , richtiger bei der Durchführung der
für sie von den deutschen Offizieren angeregten Organi¬
sation, und der Heranbildung eines geeigneten Offi-
zierkorps leisten kann." Was Zeppelin erwartete , ein
Enver -Pascha bringt es in Erfüllung . Der kleine
Türke trifft den britischem Riesen am Lebensnerv.

Eindrücke vom Suezkanal.
Von Heinrich Greter.

Jetzt, wo vre mächtigen Kriegsläufe in der Weltmitte
anfangen , ihre Kreise z» ziehen, ganze Völker vom Geist de»
Befreiung beseelt sind, da verwundert man sich fast, daß im
letzten Jahre ein Dampfer , gleich von welcher Nation , noch
so friedlich diesen Kanal passieren konnte. In Port -Said,
bevor die Fahrt beginnt , find alle Gedanken mit einer Span»
nung verbunden , die die Aussicht auf das Ereignis hervor¬
ruft . Man betrachtet die Häuser der Kanalgesellschaft und
häuft auf den Tisch seines Vorstellungsbildes die fabelhaften
Geldmengen, die dort täglich zusammenslietzen, und zahlt sich
die 33 Prozent Dividende aus . Da tritt in die Erscheinung
der Gebäude etwas Suggestives , die Wirkung wie von einer
bösen knechtenden Mackt, deren Arbeit sich in einem bloßen
Aufschlucken des Mammon ? charakterisiert. Die Gestalt des
großen Vicomte de Lesieps gewinnt an dieser Stätte das An¬
sehen eines Götzen. Man achtet diesen Franzosen , weil er
sin geniales Werk schuf. Aber jene etlichen Herren aus
Frankreich und England , die sich neben seinem Schatten
gruppieren und nun in dem aus ungeheuren Arbeits¬
austrengungen erwachsenen Bau ein weiches bequemes

, Polster für finanzielle Operationen haben, man »nalte sie
' schon damals während einer friedlichen beschaulichenStunde
im Hafen von Port -Said weniger freundlich mit in sein Bild
hinein , und mochte sie nicht groß achten. Heute bricht auch
für sie eine böse Zeit an . .

Es ist einem im Augenblick eigentümlich dabei zu Mute,
daß man die Weltstratze ein paarmal mit seinem Leben
streifte. Nun sieht man den ganzen Weg zurück übers Meer
die Stufen der Völkerberwicklungen vorschreiten, und plötzlich
steigt zwischen Port -Said und Suez ein gewaltiges Schicksal
herauf , das an wunderbare Ereigniffe der Vorzeit geknüpft
scheint.

Bei dem Gedanken an den Kanal finde ich mich im Geiste

Ein Neutcrtclegramm über die englische Niederlage
am Suezkanal.

Bon der holländischen Grenze, 23. Nov. Das Reutersche
Bureau meldet unterm 22. aus London: Ein kleines wütendes
Gefecht hat in Ägypten Mischen dem Feind und einem Kamel-,
reiterkorps stattgefunden. Dieses focht gut, tötete und ver¬
wundete eine Anzahl feindlicher Mannschaften. Unsere Ver¬
luste betrugen 13 Vermißte . (Das ist also alles , was die Eng¬
länder vom Gefecht zwischen Katieh und el Kantara , in den»
die Türken gesiegt haben, zu melden wissen!)

Nach der Erklärung des Heiligen Nrieges.
Zur Schließung der feindlichen Schulen in der Türkei.

Die Lage in Konstantinopel.
W. T.-B. Konstantinopel, 23. Nov. (Nichtamtlich) Die

Zahl der allein in Konstantinopel geschlossenenftanzösischen
Schulen beträgt 5 3. Hierzu bemerken die Blätter : Eine so
große Zahl von Schulen machte den türkischen Schulen Kon-
kurrenz und vergiftete  sogar die muselmanische Jugend.
In Konstantinopel wurden ferner sechs englische und
drei russische  Schulen geschlossem Die englischen, fran-
zäsischen und russischen Schulen in der Provinz sind gleichfalls
geschloffen worden. Vorgestern zerstörte in Beikos am Bospo¬
rus die türkische Schuljugend nach der Verlesung des Fetwas,
betr. den Heiligen Krieg, die zur Erinnerung an den Abschluß
des russisch-türkischen Vertrags errichtete Gedenksäule. —
Gestern wurden int Haus eines Griechen in Messargurrhu am
Bosporus Apparate für drahtlose Telegraphie  ent¬
deckt. Der Schuldige ist geflüchtet. — Der türkische
Oberkommissar von Ägypten  ist mit Personal hier
eingetroffen. — Die patriotischen Kundgebungen
anläßlich der Erklärung des Heiligen Krieges dauern in der
Provinz noch fort . Ebenso wie in Jerusalem wurden auch
in Gallipoli Kundgebungen veranstaltet , in deren Verlauf dem
österreichisch-ungarischen und dem deutschen Konsul Ovatio¬
nen bereitet wurden. — Nach einer amtlichen Mitteilung des
S che »ch ü l I s l a m ist gestern eine Sitzung abgehalten wor¬
den, an welcher drei ehemalige  Scheichs ül Islam und
mehrere andere religiöse Würdenträger  und Ulemas
teilnahmen . Die Versammlung nahm einmütig den Entwurf
eines Aufrufs an, den die Körperschaft der Ulemas auf der
Grundlage des bekannten Fetwas an das muselmanische Volk
mit Bezug auf den Heiligen Krieg  richten wird.

Die Stimmung im Libanongebiet.
Berlin , 21. Nou. Der „B. L.-A." meldet aus Genf:

Einem Privattelegramm zufolge haben die tvenigen Fran-
zosenfteunde die Provinz Libanon vor dem siegreichen Einzug
der türkischen Elbtetruppen verlassem Alle Wehrfähigen des
dortigen Gebietes hätten sich den türkischen Truppen begeistert
angeschlossen und dem Sultan Treue geschworen.

Die islamitische Bewegung in Afghanistan.
Petersburg , 23. Nov. Der „Slowo " bestätigt die islamiti¬

sche Bewegung in Kabul (Afghanistan),
y Ein russischer Botschafter als Weltverteiler.

Eine neue Rechtfertigung der Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel, 23. Nov. (Nichtamtlich) Um

einen neuerlichen Beweis für die Pläne , welche Rußland gegen
die Türkei hegte, zu liefern , und damit zu rechtfertigen, wie
sehr die Türkei recht hatte , als sie auf die Seite des Drei¬
bundes  trat , veröffentlicht das Blatt „Turan " Erklärungen,
welche der frühere russische Botschafter in Konstantinopel
Gi ' ers  seinerzeit in der „Birschowija Wjedornosti" machte.
Giers äußerte sich folgendermaßen:

Das Schwarze Meer wird ein russisches Meer  wer¬
den müssen; auch die Meerengen,  Bosporus , Dardanellen
und Gibraltar  sollen russisch werden. Dagegen müssen
Arabien und Mesopotamien England , Syrien mutz Frankreich
gegeben werden. Konstantinopel soll ein kleiner
neutraler Staat  werden . Diese Äußerungen , sagt
der „Turan ", sind ein interessantes Dokument, derm sie be¬
weisen, daß Giers nach Konstantinopel  gekommen ist,
nicht, um die russisch-türkischen Beziehungen zu pflegen, son¬
dern um für die Pläne zur Aufteilung der Türkei  zu
arbeiten . Sie stehen im offenbaren Widerspruch zu seinen
Erklärungen , worin er die Hoffnung äußerte , daß die Zwi¬
schenfälle im Schwarzen Meer in freundschaftlicher Weise er¬
ledigt werden könnten. Wenn der frühere Botschafter so offen
seine Gedanken äußerte , so beweist das den Grad der Feind¬
schaft der Russen gegen die Türkei.  Wir hoffen,
daß angesichts solcher Dokumente die Nationen , welche rwch
neutral geblieben sind, die Verantwortlichkeit für den Krieg
nicht auf uns schiÄren, sondern anerkennen werden, daß wir
recht hatten.

Der Schutz der Amerikaner in der Türkei.
W. T -B . Washington, 23. Nov. (Nichtamtlich. Reuter .)

Der Marinesekretär gab den Kommandanten der Panzer¬
kreuzer „Tennessee" und „Nord-Carolina " telegraphisch die
Vollmacht, wenn nötig, zum Schutze der amerikanischen In¬
teressen in der Türke' einzugreifen . Die Offiziere müßten
jedoch die durch den Krieg geschaffene schwierige Lage und
den Wunsch der Vereinigten Staaten , strikte Neu¬
tralität  zu bewahren, im Auge behalten.

Die böswilligen Ausstreuungen über deutsche
Friedensbemühungen.

Ein zutreffendes dänisches Urteil.
W - T .-B . Kopenhagen, 23. Nov. (Nichtamtlich.) „Poli¬

tiken" schreibt: Ständig gehen Friedensgerüchte  un ».
Seit dem 3. Oktober verbreite ! die „Daily Chronicle" Nach-
richten, wonach die Deutschen Annäherung an einflußreiche
Franzosen suchten, um zu erfahren , ob Frankreich für einen
Friedensvorschlag auf der Grundlage der Abtretung  von
Metz  und eines Teiles des Elsaß  zugänglich sei. Vor vier
Tagen brachte die „Morning Post" ein Telegramm aus Rom,
daß die Deutschen den Frieden mit Rußland  suchten. Jetzt
haben die „Daily News" eine Meldung ihres Korresponden¬
ten in Washington wiedergegeben, nach der die Regierung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika von deutscher
Seite um ihre Friedensvermittlung angegangen worden sei.
Da die „Daily News", obgleich  Regierungsblatt , während
des jetzigen Krieges die verschiedensten Meldungen gebracht
haben, die auf gleicher Höhe mit denen der „Daily Chronicle"
und der „Mormng Post" standen, mutz diese Nachricht über
nahe Friedensaussichten mit großer Vorsicht ausgenommen
werden, da sie offenbar nur dazu bestimmt ist. in England
eine gute Stimmung  zu erhalten . Es ist augenblicklich
— so bemerkt also auch das dänische  Blatt — ganz un¬
denkbar,  daß die deutsche Regierung Friedensverhand»
lungen wünscht. Der Mindestpreis  für den Frieden
wird die Aufaabe Belgiens  und die Zahlung einer
Anzahl von Milliarden  als Kriegsentschädigung sein.
Nutz erden» steht Deutschlands Heer auf feindlichem
B o b e n, und seine Flotte  ist noch gar nicht m Aktion ge¬
treten . Daher würde ein Friedensvorschlag der deutschen
Regierung dem Volke als ein Verrat  und als Vergeudung
aller bisher gebrachten Opfer erscheinen. Ein Krieg, der um
die Weltherrschaft begonnen worden ist, wird nicht nach drei
bis vier Monaten  aufgegeben.

W - T.-B- Köln, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Kölnische
Zeitung " meldet aus Berlin : Wie der Berichterstatter der
^Daily News" in Washington telegraphiert , gingen der
amerikanischen Regierung auf dem Umwege über die Nieder-
lande Mitteilungen zu, die in Amerika als ein ernster Frie-
densantrag Deutschlands aufgefaßt wurden . Diese Mittei¬
lungen führten zu Besprechungen im Weißen Hause in
Washington. Der Grund dafür , daß Deutschland eine solche
Friedensneigung in Washington bekunden lasse, sei der
Wunsch, möglichst bald die Vermittlung der Vereinigten
Staaten zu erhalten , weil die Lage der deutschen Armee im
Westen schwierig  sei und ein Rückzug aus Flandern
eine Panik  in Deutschland Hervorrufen könnte. Hier sieht
man schon, bemerkt die „Kölnische Zeitung ", daß dieses ganze
Gerede in den Bereich des höheren politischen Blöd¬
sinns  gehört . Die Stellung der deutschen Heere ist weder
im Westen noch im Osten kritisch. Die militärischen Unter¬
nehmungen Deutschlands schreiten auf allen  Kriegsschau¬
plätzen vorwärts.  Befriedigenderweise ist weder in der
militärischen noch in der politischen Lage ein Umstand vor¬
handen, der Deutschland dazu veranlassen könnte, Friedens¬
wünsche zu hegen und solche Wünsche einer neutralen Macht
ausdrücken zu lassem

Der Kaiser beim 8. Korps.
Der Kaiser  hat in diesen Tagen die Truppen des

8 Armeekorps besucht. Die Nachricht von seiner Anwesenheit
verbreitete sich wie ein Lauffeuer unter den Truppen , die
ihrem Kriegsherrn bei seinem Erscheinen begeistert zujnbelten.
Auf einem Kommandeur -Beobachtungsstand, von den» aus
die Stellungen beider Parteien deutlich zu sehen waren , ließ
sich der Kaiser van dem kommandierenden General unter¬
richten und beobachtete längere Zeit einen im Gange besind-
lichen Artilleriekampf. Beim Abschied beauftragte er den
kommandierenden General , den Truppen , die er nicht hcche
sehen können, seinen G r u tz zu übermitteln mit dem Wuniche,
daß dem Armeekorps noch recht große Erfolge  beschieden
sein möchten.

wohl auf einer beschaulichen Flußreise unterwegs . De»
Dampfer fährt mit halber Geschwindigkeit, und wenn man
irgendwo zu Betrachtungen geneigt ist, so vor allem hier in
der schmalen Wasserrinne zwischen zwei großen Weltteilen
mit ihren unergründlichen Bezirken der Urgeschichte. Was
man als Kind mit scheuer Andacht sich ins Gedächtnis ein¬
prägte , jenes Wissen von den geheimnisvollen Dingen ans
dem Leben der Propheten , hier meint man alles mit der
Hand zu berühren , und das Unbegreifliche erhält gewöhnliche
Gestalt. Links und rechts, flach gedehnt, sind Vorräunre zu
einem der heiligsten Tatgebiete der Menschheit. Der Blick
reicht schon nah bis an die Stätten , die Moses, der Gesetz¬
geber, beschritt, ist den Stätten des Christus soweit genähert,
daß er am Horizont einen Schein von ihnen wahrnehmen
will ; ziehende Karawanen weisen ihm die Richtung nach den
Statten Mohammeds . Wirken über der Landschaft nichl
noch Spuren ihres Geistes ? In der Atmosphäre hier ist,
wenn man tiefer hinein sinnt, etwas fühlbar , das von der
stillen ethischen Kraft jener Glaubenshelden als eine leben¬
dige Schwingung zurückblieb.

Was man auf der Kanalfahrt , von Port -Said kommend,
in der realen Welt zuerst mitbeachtet, das sind die Salzseen
auf der arabischen Seite , und die Vorrichtungen, die der
Salzgewinnung dienen. Das Salz sieht man zuzeiten »n
kleinen schimmernden Hausen über ein Gebreit des flachen
Geländes verteilt liegen. Weiter aufwärts dann oder ab¬
wärts . wie man will, nimmt rechter Hand der uralte schmale
Süßwasserkanal , der den Suez eine Strecke eng parallel be¬
gleitet, das Interesse gefangen. Sein Bett ist zwischen einer
für die Gegend ansfallend üppigen Baumvegetation versteckt.
Akazien in verschiedenen Arten, Olivenbäume , auch Palmen,
auch allerhand Sträucher charakterisieren den tropischen Be¬
stand der Ufer. Es ist vor allem die Geschichte dieses Kanals,
die ihn fesseln macht. Der Seemann selbst hat darüber nach¬
studiert, und er weiß es so gut wie bestimmt, daß Pharao ihn
hat bauen lassen. Die Gelehrten mögen dies widerlegen.
Hinter dem Süßwasserkanal liegen Süßwasserseen und

Sümpfe , und hier versammeln sich zur Herbstzelt zahllose
Kraniche und Störche, die in dichten mächtigen Massen steif
wie Stöcke dastehen. Unruhig wirbelnde Schwärme von
Möven flattern darüber hin und her.

Die Uferregulierung des Suezkanals war bisher immer
noch nicht ganz fertig . Im letzten Herbst konnte man hier
und da nach Suez zu noch Sandrutsche beobachten. Sand,
rotbrauner , ist überall , wohin man sieht, hoch und dick ge¬
schichtet, zu langen Wellen aufgeweht, in Mulden hingezogen.
Ich sah arabische Arbeiter , die an den Ufern des Kanals , dort,
wo sein Bett schmal ist, mit dem Abtragen der Sandmasscn
beschäftigt waren . Kamele trugen Lasten davon ins Land.
Auf den" Rücken der Tiere sind geräumige Holzlasten be¬
festigt. Sie legen sich nieder, damit diese gefüllt werden
können. Sobald ein Kasten vollgeschaufelt ist, hebt sich das
Kamel vorn mit einem Ruck der Vorderbeine empor, dann
folgt der Hinterteil schwerfälliger nach. Seine Duldsamkeit
ist groß. Und gemächlich stapft es davon.

Die Bilder und Erlebnisse sind abwechslungsreich, und
bisweilen stellen sich auch Überraschungen e,n . Wo zwei
Dampfer sich begegnen, mutz der eine so lange festmachen, bis
der andere vorbei ist. Passagierdampfer gehen ohne Unter¬
brechung durch. Aber es kommt auch vor, daß ein Schiff auf
Grund läuft , es entsteht Kollisionsgefahr, und bei Nacht sieht
es dann im Blendlicht der Scheinwerfer sehr abenteuerlich
aus . Man wird Zeuge von aufregenden Szenen . Beim
Lotsenwechsel stößt das Lotsenboot gegen den Bug unsere-
Dampfers , kentert fast, ein Mann fällt heraus , Hilferufe
gellen, und schwarz liegt das Wüstenland umher . Man sucht
und findet den Verunglückten nicht, bis man ihn endlich, z»
Tode erschöpft, aus dem Wasser zieht. Die Fahrt durch den
Kanal dauert 13 bis 16 Stunden . Man mutz sie einmal bei
Nacht und einmal bei Tage zurücklegen, um die eigentüm¬
lichen Gegensätze, die sich mit dem äußeren Wechsel in den
landschaftlichen Verhältnissen ergehen, kennen zu lernen.

Das schönste Schauspiel aber, was man im Snezgebiet
erleben kann, ist der Zug einer Karawane . Bet der Station
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Die französischen Kuszeichnungen der Elsatz-
Oolhringer.

Sr . Etratzburg , 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Mn .)
Nachdem der Präsident der Republik in Frankreich bestimmt
hat, daß sämtliche Verleihungen der Auszeichnung der Ehren¬
legion an Deutsche zurückgenommen  werden , die
Elsaß-Lothringer aber hiervon ausgeno  m m t n blei&en
sollen, fordert die Presse  des Reichslandes sämtliche Elsasi--
Lothringer auf , ihre französischen Auszeichnungen sofort und
für immer abzulegen,  da das fernere Tragen franzö-
sischer Auszeichnungen Hochverrat am Re > ch s I a n d e
darstelle. Auch die ehemaligen Soldaten des Jahres 1870
werden zur Niedcrlegung ihrer französischer Militärorden
aufgefordert . Der Aufruf der Presse findet rm Lande unge¬
teilte Billigung.
ZU dem IUeoerangriff auf die Zeppelinroerke.

Dir Rückkehr der Flieger nach Frankreich.
Zürich 22. Nov. Gegen 2 Uhr sah man von der

Schweizer Grenze aus die beiden anderen Apparate wieder
dem Sundgau zufliegen. Es scheint, datz die Flreger, die sich
in großer Höhe hielten, nicht stets die dem Rhein folgende
Grenze genau innehielten , was zur Folge haben durfte , das;
die Schweiz diesen Grenzflügen , die seit einiger Zeit unter¬
blieben. wieder besondere Aufmerksamkeit im Srnne ihres
Neutralitätsbeschlusses schenken wird.

Auszeichnungen und Beförderungen.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse  bat erhalten:

Schild hau er . Hauptman » im Infanterie -^ ,b-Regiment
Nr 117; außerdem noch die Goldene Tapferkeitsmedaille

Br . Frankfurt a . M .. 24 Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Der sozialdemokratische Reich tagsab-
geordnete  Hermann Wendel,  das längste Mitglied des
Reichstags, der als Landsturmmann in Belgien steht, ist zum
Unteroffizier  befördert worden. — Der hichigê sozial¬
demokratische Stadtverordnete Heißwolf ist zum ff  e l o »
webelleutnant  befördert worden.

0000 M. für die Besatzung des „17 9".
Der Tuchfabrikant Kaspar Weber  in Euskirchen stiftete

[iwi M für die Besatzung des Unterseebootes „17 9 . Das
Geschenk wurde vom Reichsmarineami an^ nommen.

Dis Verschleppung der deutschen Urieg - -
yefangsnen nach Kidir sn.

Sr . Christiania , 24. Nov . lEig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einem Telegramm der Petersburger Telegraphenagen¬
tur aus Jrkuisk sind in Jakutsk  in Nordsibirien
mehrere hundert  kriegsgefangene Deutsche ange¬
kommen.

Noch keine Postanweisungen an Gefangene in Russland.
kil' .g. Die rusiische Postverwaltung bat jetzt erklärt , den

Postanweisungsverkehr der Kriegsgefangenen zwischen
Deutschland und Rußland vorläufig noch nicht znlassen zu
können. Die bei den deutschen Postanstalten etwa schon ein-
gczahlten, nach Rußland bestimmten Postanweisungsbetrage
werden den Absendern wieder zurückgegeben werden.

Der amtliche österreichische Bericht.
Noch keine Entscheidung in Russisch-Polen . — Wieder

2400 rusiische Gefangene.
W T.-B. Wien, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich

uird vcrlautbart : 23. November, mirtags : In Russlsch-
Nvlen is! noch keine Entscheidung  gefallen . Die
Verbündeten setzten ihre Angriffe östlich, gegen Ezen-
stochau und nordöstlich Krakau fort. Be, der Erobe-
rnna des Ortes Pilica machten unsere Truppen gestern
-400 Gefangene.  Das Feuer unserer schweren
Artillerie ist von mächtiger  Wirkung . Dre über
den unteren Dnnnsec vorgegangencn russischen Kräfte
konnten N' cht durchdringen. ■ ,

Die Kriegslage brachte es mrt sich, onß wrr einzelne
Karpathenpässe  dem Fcrnde vorübergehend

Am 20. November drängte ctn Ausfall ans
Przrmvsl  die Einschließnngtrnvpen vor der Wcst-
und Südwestfront der Festung weit zurück. Der Gegner
halt sich nunmehr außer  G e s chü tzt r a g w e,  t e.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
" v. H ö s e r , Generalmajor.

Rußlands stratsg -scher UüSrzug.
M Kopenhagen , 24. Nov. Die Kopenhngener Presse

lässt sich aus Petersburg melden, dass die russische Heeres¬

leitung den strategischen Rückzug auf die Warschau  e r
Verteidigungsstellung angeordnet habe. Die russischen Zei¬
tungen bring ii bisher kein Wort  über die letzten Nieder¬
lagen  in Ostpreußen und Polen . Die „Nswoje Wremja"
schreibt in ihrer Mittwoch-Nummer , dass der Bormarsch, der
Serben und Montenegriner in das Herz Österreichs (!) sort-
dauere.

Cin russischer Großfürst schwer verWUnbet.
W . T.-B. Basel, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Noch

Baseler Nachrichten aus Mailand ist der russische Groß-
fürst Demetrius  in den Kämpfen mit der deut¬
schen .Kavallerie an öer Warthe  schwer verwundet
worden.

Oie angebliche Stärb.e der russischen Armeen.
hd. London, 24. Nov. Wie hier angenommen wird, haben

die Russen 2l Armeekorps gegen Deutschland und 15 Korps
gegen Österreich stehen. Dazu kommen noch vier andere
Armeen zweiter Linie, so datz die Gesamtstärke der Russen
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 3(4 Millionen beträgt.
Außerdem steht eine halbe Million gegen die Türkei.
Meuterei der Tscherbessen im russischen Heere.

Br . Wien, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Ein aus Lemberg entflohener Österreicher erzählt , daß
vor einigen Tagen zahlreiche tscherkessische Soldaten
gefesselt  von einer russischen Patrouille abgesuhrl
wurden. Die Tscherkessenregimenter stehen zwischen
Lemberg und Przemysl . Es wurde in Lemberg be¬
kannt, daß die Tscherkessen. als sie die Nachricht von
dem Heiligen Krieg  erhielten , meuterten , und
daß die Meutereien nur durch Gewalt  unterdrückt
werden konnten.

Die vollständige verrussung § inn"ands.
Amsterdam, 23. Nov. Der „Nieuwe Rotterd . Courant"

meldet aus Stockholm: In Finnland ist ein kaiserlicher Utas
erschienen, worin ein Programm für Finnland ausgearbeitet
ist, das eine v o l l ko nsim ene Verschmelzung  Finn¬
lands mit Rußland  vorsieht . Unter den Bestimmungen
wird bemerkt, datz die Unabsetzbarkeit der Beamten beträcht¬
lich eingeschränkt wird, ebenso das Recht, einer politischen
Partei zuzugehören. Es werden russische Beamte eingesetzt
werden, um finnische Ämter einzunehmen. Die russischen
Pretzgesetzeund das Vereins - und Versammlungsrecht werden
auch für Finnland in Kraft gesetzt. Der finnische Unterricht
wird dem russischen Unterrichtsminister unterstellt . Außer für
die russische Verteidigung wird Finnland auch zu den Kosten
für die Vertretung Rußlands im Ausland herangezogen wer¬
den. Die finnischen und russischen Einfuhrzölle werden auf
die gleiche Höhe gebracht. Russische Waren erhalten in Finn¬
land Vorzugsrechte. Russische Bankiers und Kaufleute dürfen
auch mit Finnland Geschäfte machen. Das finnische Münz¬
system wird mit dem russischen in Übereinstimmung gebracht.
Ein gemeinschaftlichesGesetz wird in Finnland und Rußland
die Erteilung und den Verlust der bürgerlichen Rechte regeln.
Ein neuer russischer Durchbruch-versuch durch

die Xarpatffen?
IV. T .-B - Berlin , 24. Nov. Set ' nach dem galizisch»

ungarischen Kriegsschauplätze entsandte Spezialbericht-
erstntter des „Berl . Tagebl " berichtet aus Ungvat:
Gestern nachmittag hörte man deutlich Kanonendonner von
den Karpathen her. ES scheint. datz die Russen weniger die
Pässe  und schlechtbefahiboren Wege als d,e waldbe¬
wachsenen Höhenzüge  benutzen , wo sie meinen , u n b e -
merkter  Vorrücken zu können. Wahrscheinlich werden ste
von Führern mii guten  L v ka l ke n n t n i s s e n be¬
gleitet. Wenn sie nach Ungarn  kommen sollten, müßten
sie sich auf einen heißen Empfang gefaßt , machen. Alle Maß¬
nahmen, um ihnen in wirksamer Weise entgegenzutreten,
sind schon in umfassender Weise getroffen worden.

Guter Gesundheitszustand der österreichisch-ungarischen
Truppen.

Berlin , 24. Nov. Der Kriegsberichterstatter des „B. T."
schreibt: Der Gesundheitszustand der österreichisch-ungari¬
schen Trupswn ist trotz des Wintermelters vorzüglich.
Eine große rrundaebung der rumänischen Bauern

der Bukowina für Oesterreich-Ungarn.
W . T.-B. Suczawa , 24. Nov. (Nichtamtlich.)

Gestern fand hier eine große Bauernversammlung
statt, wozu gegen 30 000 rumänische Bauern sich aus
dem ganzen Lande eingefunden hatten . Ein Bürger-

Nadam der Suezbahn , die den Kanab der ägyptischen
-eite begleitet, schneidet die Straße nach Mekka den Wasser-
oeg Genau am I. Mai vergangenen Jahres kam ich auf
>em Peter Rickmers" an dieser Stelle vorder. D,e Sonm-
,ing eben auf , und im Frühlicht bewegte sich, einem unge-
,euren , vielgliederigen und fabelhaft bunten Tausendfüßler
icrgleichbar, eine Kette von seltsamen Trupps der Hügel-
'eite im Hintergründe der Sinaihalbinsel zu. Beduinen,
irächtig und scharf bewaffnet an der Spitze voran Drome-
>ctre' und Kamele, schwer beladen, und darüber hm und
reden der das raffinierteste Gemisch von farbigen Gewan-
'ern , alles wunderbar umflossen von Scheinen des Morgens,
)ie in die Tonung der Sandflächen einen weichen Glanz
ni schien. Das Bild läßt sich nicht beschreiben.

' Jsmaillia am Timsabsce ist bewohnt von Angestellten
ier Kanalgesellschaft, meist Franzosen , Engländern . Im
"-brig-n Griechen, Türken , Araber und auch ein paar Deut¬
sche "Wie mögen sie jetzt zerstreut sein? Es ist ein pracht-
eolles Schlachtfeld da am Kanal . Wer es kennt, wartet nun
daraus datz die Sandmassen ins Laufen kommen und sich in
»ie Wasserstraße hineinwälzen . Ehe man sich's versieht, kann
das stolze Wer? des großen Vicvmte de Lesseps verschüttet
werden wenn auch nicht ganz, so doch stückweise, denn die ge¬
samte Strecke hat 160 Kilometer Länge.

Berliner Theaterbrief.
Vechrs ..Lurrulank."

Hermann Babrs neues Spiel , das auf Anzengruberschen
Volksstückspuren wandelt , hatte im Lessing-Theater einen Dar¬
steller-Erfolg , der vor allem, ohne einem der anderen ausge¬
zeichneten Schauspieler Unrecht zu tun , Rudolf Schild¬
kraut  verdankt wird.

Er gestaltete den allen Hias , den „Einsamen ", dem seine
einzige Lebensfreude, sein Hund Schnüffel, vom Förster er¬
schossen wird, und der nun nicht begreifen kann, daß dies ihm

zugefügte Unrecht, dieser „Mord", vor dem westlichen Gesetz
zu Recht besteht.

Schildkraut schöpfte tief alles Tragikomische dieses ver-
spintisierten Menschenkindes aus , das sich, vergreist, zerzaust,
mit den schweren Gedanken seines verstockten Schädels her-
umschlägt, diese Welt nicht mehr versteht, und aus „Rechts¬
sucht", nicht auS Rachsucht, aus jenem uralten Wiedervergel-
tungssinn von Auge um Auge, Zahn um Zahn, beinahe zum
Mörder an der Tochter seines Feindes wird. Rührende , ja,
fast erschütternde Augenblicke fand Schildkraut ; er zwang zur
Erscheinung das Zunichtesein, das hilflose Verirrtsein in die
Qual unentrinnbarer dumpfer Grübelei , in jedem Fall ein
Stück Menschenleid und ein Widerhall vom „Seufzen der ge¬
ängsteten Kreatur ". Aber es bleibt „ein Schauspiel, ach, ein
Schauspiel nur " und nur eine Art Sonderproduktion von be¬
wunderungswürdiger Echtheit. Zur vollen Anteilnahme
kommen wir nicht, weil der Verfasser Hermann Bahr uns
und sich selbst im Wege steht und uns dauernd erinnert , datz
wir ja nur vor einem schlecht gezimmerten Theater sitzen.

Versprechungsvoll erschien der erste Akt, in dem alle Per¬
sonen ungezwungen lebendig in ihrer Wesenheit durch Mit¬
teilung und Gespräch übersichtlich ausgewickelt vor uns hinge¬
stellt werden, der Hias zernagt und zermürbt in seiner Weich¬
herzigkeit, seinem Starrsinn , der polternde, jäh trotzige Förster
(Hermann CoNradi), seine Tochter Marie (Lina Lossens,
der allzu menschliche Richter voll Erkenntnis der Relativität
aller Dinge (Max Adalbert). Im nächsten Akt kommt eine
nicht weniger menschliche Hochwürden (Guido Herzfeld) dazu,
und man hört von jener im Licht von Wehmut und Lächer¬
lichkeit schwankenden frommen Einfalt des Hias , der seinem
Hund ein christliches Begräbnis „in Gott ruhend" gab, damit
er ihn am jüngsten Tag auch sicher bei sich wiederfände.̂

Damit erschöpft sich jedoch der Gehali des Stückes völlig.
Die nächsten beiden Akte werden nur noch durch äußerlichste
Füllsel vollgestopft.

Schlimm wirkt dabei die durch älteste Brettertradition
platt gewälzte Lustspieltante im ForsthauS, die allein durch
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meifter entwarf ein Bild der Dp f e r f re ud i g keit
der rumänischen Bauern in der Bukowina , die für
Kaiser und Reich kämpften. Er legte die Fürsorge des
.Kaisers für die zurückgebliebenen Famrl>ren der
Kämpfer dar und schloß mit einem dreifachen Hoch auif
den Kaiser. Eine van ihm beantraigte Entschließung,
worin es heißt, die rumänischen Bauern der Bukowina
erneuern ihre Schwüre unerschütterlicher
Treue für Kaiser  und Reich,  wurde mit nicht
e n d e n w o l l e n d e m Beifall  einstimmig äuge-
nommen. Der Bürgermeister Dorna und Forsotha be¬
antragten eine Entschließung, worin gesagt wird : Dis
rumänischen Bauern der Bukowina wünschen von Her¬
zen, daß die rumänische Armee  Schulter an Schulter
nrit den kaiserlichen Heeren gegen den gemein¬
samen Feind  kämpfen mögen und beantragte wer¬
ter die Wendung eines Schreibens an den König
von Rumänien,  worin ausgeführt wird:

Bon unseren Eltern übernahmen wir , daß der ge¬
fährlichste  Feind des gesamten turnäni-
sche n Volkes der Russe  ist . Gegen ihn kann uns
nur das mächtige Sstsrreich-Ungarn schützen. Aus die¬
sem Grunde waren wir allezeit Österreich treu und
wollen es auch in Zukunft stets bleiben. Deshalb
hoffen tvir, daß in dem gegenwärtigen gewaltigen
Kriege die rumänische Armee in Verteidigung unseres
Volkstums  an der Seite der kaiserlichen Heere
kämpfen wird.

Auch diese Entschließung wurde einstimmig äuge-
nommen. Das Schreiben an den König von Rumänien
trägt die Unterschriften der Bürgermeister sämt¬
licher  Gemeinden der Bukowina.  Auf Antrag des
Landtagsabgeovdneten Bonches wurde beschlossen, ein
Freikorps der rumänischen Bauernschaft
zu errichten. Der Bauer Andronicescu erklärte : Nie¬
mand vermag uns davon abzubringen , den Thron und
das Vaterland bis zum letzten Blutstropfen zu vertei¬
digen. Auf seinen Antrag wurde unter großer Be¬
geisterung die Msenduing nachstehenden Telegramms
an den Kaiser  beschlossen: Die rumänischen Bauern
unterbreiten Eurer Maiestät ihren alleruntertänigsten
Dank ffir die gnädige Fürsorge , die ihnen durch das
Allerhöchste Handschreiben vom. 25. Oktober zuteil wird.

Kaiser Franz Joseph an den Kanzleidirektor der deutsche«
Botschaft in Wien.

IV. T .-B . Wien . 83. Nov. (Nichtamtlich.) Kaiser Franz
Joseph sandte an den Kanzleidirektor der deutschen Botschaft,
Geh. Hoftat P i e ß c z a k. anläßlich des .Heldentodes seines
Sohnes , der bei Dixmüiden als Kriegsfeiwilliger fiel, ein
Beileidstelegramm , in dem er seine innige Teilnahme aus¬
drückte, wobei dem Vater das Bewußtsein einigen Trost ver¬
leihen könne, daß der Verewigte fiir eine große und gerechte
Sache voll Begeisterung sein Leben hingab.

Ein neuer Flottenangriff auf Cattaro?
bä . Rom, 23. Nov. Seit einem Monat waren die eng¬

lischen und französischen Flotten im Adriatischen Meer » n -
tätig.  Jetzt scheinen sie von neuem zur Offensive über¬
gehen zu wollen. Gestern wurden , wie aus Bari gemeldet
wird, Zwei Geschwader französischor Torpedobootszerstörer an
der albanischen  Küste gesichtet. Man glaubt hier, daß
die Verbündeten nunmehr die Aktion gegen den dalmatinischen
Kriegshafen Cattaro wieder aufnehmen wollen. Allerdings
hat ein solcher Angriff setzt noch weniger Aussicht auf Erfolg
a!s früh -r , denn die Befestigungen Cattaros sind inzwischen
bedeutend verstärkt  worden.

Eine türkische Betrachtung zum österreichischen Siege
in Serbien.

W . T .-B . Konstant!nopss, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Bei
Besprechung des Sieges der österreichisch-ungarischen Truppen
in Serbin bringt „TaSvir -i-Eskiar" Bildnisse des verstorbenen
Erzherzogs Franz Ferdinand und des Königs Peter . Das
Blatt bemerkt, datz letzterer, der nach blindwütiger Ermordung
Alexanders unter Blutvergießen den Thron bestiegen habe,
heute am dem Punkt sei, den Thron in einem Strom
von Blut  zu verlieren.
Französische Marinezeschützo in Serbien . — Neve Militük-

krcditc.
Wien, 22. Nov. Der Sofioter Korrespondent des „Az Est"

drahtet : Ich weilte zwei Tage in Ni sch und war dort Zeuge
f u r cht 1 a r e r E r b i t t e r u n g. In Nisch liegt verwundei

Jlk-a Grünings Naturkomik erträglich wurde. Schlimmer noch
die an den Haaren herbeigezogene Szene zwischen Marie und
ihrem früheren , jetzt hereinschneienden Perlohten , der wegen
eines Jugendstreichs vorbestraft, im Gefängnis erst schlecht ge¬
worden. "Dadurch soll natürlich das Gefährliche der „Gerech¬
tigkeit" illustriert werden. Wenig überzeugend, da dieser
Beispielsmann (trotz Alfred Abels Zeichnung) m seiner inne-
ren Anlage und Beschaffenheit uns zu fern und stemd bleibt.

Diese schwache Episode soll dramaturgffch noch dazu dienen»
datz Marie , nachdenkend über Recht und Unrecht, den Hias als
Verüben jenes Mordanschlags nicht verrät , weil sie nur sein
Unglück sieht, nicht seine Sckuld ; und weiter dazu, daß sie
ihrem alten Bewerber , dem Richter, jetzt ihre Hand gibt, weil,
er nach der zerknirschten Selbstbezichtigung des Hias ihn nicht
als Verbrecher, sondern als einen Geisteswirren und Unzu¬
rechnungsfähigen erkennt. Wir sind aber schon lange nicht
mehr mit dem Herzen dabei, da die Menschen der ersten Akte
zu Puppen wurden und statt Cbaraiterausstrahlung Draht¬
zieh- und Schiebetechnikherrscht.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Der Fontane - PreiS  fftr

das beste deutsche Romanwerk fiel in diesem Jahre dem
Roman „Die Räuberbande" von Leonhard Frank, einem
jun«en, bisher unbekannten Dichter, zu. der sich mit vie>em
Werk voll Kraft und Wärme den Ersten an die Seite steur.

Wissenschaft und Technik. Wie der Garnisonorzt vmr
Namur, Stabsarzt Prof . Klaus Schilling, . r
scheu Medizinischen Wochenschrift" mitteilt , hat sichm kivnmr
eine deutsch . belgische » r,t - » er « ' « ' - « « ,  fl ®°
bildet die bereits vier Sitzungen abgehalten hat. In oi len
Sitzungen waren steis 80 bis 40 Teilnehmer anwesend und den
wissenschaftlichenVoiträgen folgte« angeregte Diskus>u>nen,
an dĉ en sich belgische wie ^butsche Uizte bcteüigten . Als
trefflicher Dolmetscher wirkte der be gische Mürtararzt Fvcuch,
der bange in Dentschl-and stndiorl bat.
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der totgesagte Major Lankofic, der den Attentäter Princip
im Pistolenschießen unterrichtete. Auch war ich Zeuge, daß
480 französische Artilleristen mit 6 schweren Marinegeschützen
in Risch eintrafen . — Weiter wird tntS Risch gemeldet: Die
Skupschtina bewilligte in einer geheimen Sitzung einen
neuen Militärkredit von 110 Millionen.

Line Revolte in einem englischen Gefangenenlager
W■T--B. London, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau berichtet: In Douglas auf der Insel Man ver¬
sammelten sich im Gefangenenlager  am letzten
.Donnerstag auf ein gegebenes Zeichen im großen Speisesaal
.2 000 Kriegsgefangene  und überfielen die Wache mit
der Absicht, zu entkommen.  Diese schoß in die Luft , und
als dies nichts nützte, wurde eine scharfe Salve  abge-

.geben, durch die 4 Mann getötet oder verletzt und 12 ernstlich
verletzt wurden. Die Verwundeten wurden ins Spital ver¬
bracht. .Die übrigen Gefangenen ergaben sich. Ein Mann,
der, um zu entrinnen , auf das .Dach geklettert war , fiel herab
und zerschmetterte sich die Schädeldecke. Eine Untersuchung
des Vorfalles ist eingeleitet.

Weitere Einzelheiten.
Br . Chcistiania, 24. Nov. (Gig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Zu dem Vorfall im Gefangenenlager auf der Insel Man
telegraphiert der Korrespondent der „Aftenposten" auf Grund
englischer Berichte: Die meisten der Gefangenen in Douglaö
sind .Kellner,  die sich zum Teil jahrelang in England auf¬
gehalten haben. Bereits am Dienstag sollen die Gefangenen
ihre Unzufriedenheit gezeigt hoben. Sie verweigerten den
Gehorsam sowie die Annahme jeglicher Speisen . Am Mitt¬
woch versammelten sich (wie schon erwähnt ) 2000 Gefangene
in dem Spersesaal und erklärten , das Essen sei ungenieß¬
bar.  Sie hatten sich eine deutsche Flagge  verschafft
und, von einigen temperamentvollen Rednern ermutigt,
griffen sie, mit der deutschen Flagge an der Spitze, die Wachen
an . Der Kapitän , der die Oberaufsicht führte , warnte  die
Gefangenen und erklärte, falls sie sich nicht ruhig verhielten,
würde geschossen  werden . Die Gefangenen riefen : „Ihr

-wagt fa nicht zu schießen!" - Die Wache gab darauf eine Salve
in die Lust ab. Als dies nichts half, wurde auf die Ge¬
fangenen geschossen; 5 fielen tot zur Erde und 12 wurden
in bedenklichem Zustand ins Hospital verbracht.

England wirft Chile RentralitStsbruch vor.
Die „Times " will aus Buenos Aires erfahren haben,

daß daS Schiff „Luxor" von der Kosmos-Linie am Mittwoch¬
abend Coronet mit 4000 Tonnen Steinkohlen an Bord ver¬
lassen habe, was der Neutralität Chiles zuwiderlanfe.

Die ernste Lage in Südafrika.
Amsterdam, 23. Nov. Die Regierung in Südafrika hat

eine Reihe von außergewöhnlichen Vorsichts¬
maßnahmen  getroffen , die auf den Ernst der Lage in
Transvaal und im Oranje -Freistaat schließen lassen. Ein
Eisenbahntransport von gegen 10 Millionen Pfund Sterling
wurde unter Bedeckung von zwei Panzerzügen aus den
„Rand "-Banken in Johannesburg nach der Kapkolonie ver¬
bracht. Pretoria ist militärisch abgesperrt, die Stadt darf
nicht ohne Erlaubnis der Militärbehörde verlassen werden.
Der Nachtverkehr aus den Eisenbahnlinien ist eingestellt, nach
verschiedenen Orten sind die Eisenbahnverbindungen völlig
unterbrochen.

Entsendung eines englischen Geschwaders nach
Rapstadl.

ssch Amsterdam, 24. Nov. Dem „Courant " zufolge ent¬
sandt« die englische Regierung auf Ersuchen des südafrikani¬
schen Ministeriums ein Geschwader nach Kapstadt.

Oberst Maritz an Eolone ! Brits.
ssci- Amsterdam, 23. Nov. Oberst Maritz  hat seinen

Vertrag mit dem deutschen Gouverneur von Deutsch-Südwest-
asrika mit folgendem Schreiben an den Kommandeur der

. Rcgierungstruppen , Oberst Brits,  übersandt : „Kelmoes,
16. Oktober 1914. An den Obersten Koenbrits . Lieber alter

. Fxennd ! Es gab einmal eine Zeit, in der wir gemeinsam
gekämpft und gelitten haben für die heilige Sache unseres
Landes und Volkes. , Wir haben jetzt wiederum die Möglich.
.Seit, für das gleiche Ideal zu kämpfen. Ich weiß, daß Sie
ein treuer Afrikander sind und daß Ihr Herz noch ebenso
warm für unser Volk schlägt. Anbei werden Sie einen Ver¬
trag finden, den. ich.mit der deutschen Regierung eingegangen
bin , und ich bitte Sie , uns in dieser Angelegenheit Ihren
Beistand zu leihen. Unter unserer Schar ist eine Stelle für
den alten Kämpfer für die Freiheit der Buren , General
Brits , offen, und das Volk der Buren ruft Sie auf , der
Stimme des .Volkes Gehör zu geben. Ihr früherer Waffen-
bruder gez Ä. G. Maritz, Oberst."

Die „Neutralität " der vereinigten Staaten.
Die Waffenlieferungen an dir Verbündeten.

lass. Genf» 23. Nov. Nach einer Meldung aus Washing¬
ton an französische Blätter schätzen Regierungsbeamte den
Wert der bei amerikanischen Munitions - und Waffenfabriken
durch europäische Staaten (soll wohl heißen durch den Drei»
verband ) gemachten Bestellungen an Kriegsmaterial auf
tzine Milliarde Mark.  Auf vielen amerikanischen
Werken müßten die Arbeiter Überstunden  machen.
.(Frist . Ztg,) .

Zwecklose Behinderung neutraler Schisfahrt.
W • T - B. Zürich, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer

Mailänder Meldung der „Neuen Zürcher Ztg." nimmt in den
.Handelskreisen von Genua die Aufregung  über die
Störungen der neutralen Schiffahrt zu. Das Genueser Blatt
„Caffaro " fragt bitter , ob denn die Franzosen wirklich be¬
fürchten, daß Italien noch Kohlen nach dem an Kohlen über¬
reichen Deutschland senden wolle.

Berlin , 94. Nov. Der „B, L.-A." meldet: Große Er¬
regung herrscht in Ligurien über die voraussichtliche Ein¬
stellung der Arbeit in fünf großen Metallfabriken,
die notwendig tvird, weil die Sendungen Rohmaterial , Kupfer
und Blei , durch die Engländer beschlagnahmt worden sind.
3000 Arbeiter werden brotlos . Die Handelskammer von

-Livorno erwartet von der Regierung diplomatische Schritte.
Einberufung der Jahresklaffr 1915 in Holland.

Berlin , 24. Nov. Der „B. L.-A." meldet aus Rotterdam,
daß Holland die Jahresklasse 1915 für Mitte Dezember ein¬
beruft.

Ein dänisches Pferdeausfuhrverbat.
W-T - B. Kopenhagen, 23. Nov. (Nichtamtlich.) Die

Regierung hat heute ein Ausfuhrverbot für alle Pferde er.
^lassen.

Wesbaderrer Tagblalt.
Eine Erweiterung deS italienischen Ausfuhrverbots.

. W. T.-B. Rom, 24. Nov. Ein Dekret veröffentlichteine
weitere Liste von Stoffen und Waren , deren Ausfuhr ver¬
boten ist. Darunter befinden sich Zink, Antimon, Messing,
Benzin, Holz, Salpeter , Terpentinöl , Wollumpen, Woll-
abfälle, Vaseline, Abfälle von Stabeisen und Gußeisen,
Speck, Schweineschmalz, Mangan , Manganerz , Knochen,
Horn und andere ähnliche Rohstoffe sowie verzinkte' Eisen-
und Stahlklingen.

Der Vatikan weist eine englische Sonderbot-
schaft zurück.

W . T.-B. Basel , 24 . Nov . (Nichtamtlich.) Die
„Baseler Nachr." melden aus Mailand : Die Meldung,
England entsende einen Botschafter nach dem Vatikan,
tvird ist den .Kreisen des Vatikans als eine für ihn u n-
tv ii rdige Zumutung  bezeichnet, da der Vatikan
während des Krieges keine SonderlbotsHaf¬
ten  annehme.

Kriegsgegner in Japan.
licl- Berlin . 23. Nov. Nach hier ' eingetroffenen ostasiati¬

schen Blättern macht sich in Japan eine starke Bewegung
g e g e n den Krieg bemerkbar. In Tokio wurden zahlreiche
Aufrufe beschlagnahmt, die verlangten , man hätte statt des
Vorgehens gegen Deutschland lieber die Frage der Man¬
dschurei und Mongolei  auffollen sollen. Die japanisch«
Negierung stehe offenbar im Solde Englands , für das Japan
nur die Kastanien aus dem Feuer holen solle.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Königin von

Sch Weden,  die kurz vor Kriegsausbruch aus Deutschlanv
aurückkehrte. reist an: Dienstagabend nach Karlsruhe zum Be¬
suche ihrer Mutter der Gvotzh'erzogin Luise, die am 3. Dez ein-
der ihren 76. Geburtstag feiert.

Do. Verbot einer sozialdemokratischen Versammlung in
Leipzig. Berlin,  24 . Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
In Leipzig ist eine große sozialdemokratische Versammlung,
die sich mit der .LebensmittelVersorgung  während
des Krieges befassen wollte, verboten worden.

Eine Erklärung des „Vorwärts " gegen die General-
kommisston der Gewerkschaften. Berlin,  24 . Nov. (E :g.
Drahtbericht . Ktr . Bin .) Der „Vorwärts " veröffentlicht eine
gegen die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch¬
lands gerichtete Erklärung , vre Generalkommissivn hatte sich
über die Haltung des „Vorwärts " beschwert, insbesondere
über mangelhafte Vertretung der Interessen der deutschen
Partei gegen Angriffe ausländischer sozial¬
demokratischer  Parteien , über die Berichte des „Vor¬
wärts " über Greueltaien , Gefangenenbehandlung usw. Und
sie hatte ferner moniert , daß der „Vorwärts " nicht genügend
dem Chauvinismus  und Hurrapatriotismus entgegen¬
arbeite . Demgegenüber erklärt der „Vorwärts ", daß seine
Haltung von der Preffekommission vollständig gebilligt wor¬
den sei Und daß dieser Billigung sich auch der Zentralvor-
stand der Wahlvereine Groß -Berlins angeschlossen hat.

* Der KricgsauSschuß für warme Unterkleidung hielt
kürzlich im großen Saal des Reichstags eine Arbeitssitznng ab,
an welcher sich außer zahlreichen an den Arbeiten des Aus¬
schusses seit längerer Zeit beteiligten Persönlichkeiten nament¬
lich Vertreter verschiedener Verbände aus allen Teilen des
Reichs beteiligten. Fürst v. Hatzfeld-Trachenberg hatte den
Vorsitz übernommen und erteilte zunächst das Wort dem Ge¬
schäftsführer des Ausschusses, Herrn Geheimrat Pa n n w i tz,
der mit interessanten Darlegungen die Arbeiten des Aus¬
schusses und seine Aufgaben umschrieb sowie auf die Notwen¬
digkeit hinwies, weiiere Mittel zu beschaffen. Im Anschluß
daran teilte Geheimrat Pannwitz der Versammlung mit , daß
auch die Organisation der Weihnachtszüge mit den Liebes¬
gaben für die Truppen  ihm übertragen sei, und daß
dabei die Erfahrungen des W o l l a ü § s chu s s e § nach allen
Richtungen nutzbar gemacht werden sollen. Schließlich richtete
er an die Versammlung die Aufforderung , sich an den Be¬
strebungen des Ausschusses sowie an der Expedition der Weih¬
nachtszüge nach besten Kräften zu beteiligen. Hieran schloß
sich eine sehr anregende Diskussion. Zum Schluß dankte Ge-
heimrai Pannwitz der Versammlung für die wertvollen An¬
regungen , die aus ihr hervorgingcn und richtete im Hinblick
aus die herannahcnde Weihnachtszeit eine eindringliche Auf¬
forderung an die Teilnehmer , dem Kriegsausschuß nach ihrem
besten Vermögen und besten Kräften beizustehen.

* Der Handel in Reichsgoldmünzen bei schwerer Strafe
verboten. Der Bundesrat  hat eine Verordnung erlassen,
nach der jeder, der es unternimmt , Reichsgoldmünzen zu einem
ihrem Nennwert übersteigenden Preise zu erwerben, zu ver¬
äußern oder solche Geschäfte über sie zu vermitteln , Mit G :e -
fängnis bis zu einem Jahre  und zugleich mit einer
G e l d st r a f e bis zu 5 0 0 0 M. bestraft wird. Ebenso soll be¬
straft werden, wer zum Abschluß oder zur Vermittlung solcher
Geschäfte ausfordert oder sich dazu erbietet. Gleichzeitig ist
aus Einziehung der Münzen zu erkennen, die zu der Straftat
gebraucht oder bestimmt waren.

Rechtspflege und Verwaltung.
Vereinfachung der Einziehung der ReichserbschaftSsteuer.

Berlin.  23 . Nov. Bei der EinzieÄuna der Reichserbsckasts-
stener tritt am 1 Januar ein neues Versabren in Kraft : Jedes
Echschaftssteuenamt beauftragt damit eine Zollkaffe, die von
der Oberzolldirektioa zu bestimmen ist. Die Zollkasse mutz mit
einen'. Hanptzollamt verbunden sein oder mit einem Zollamt,
bei dem mindestens ein Oberzollkontrolleur als Amtsborstand
und Kaffenpfleger vorhanden ist Diese Zollkasse wird an den
Giro- und Postscheckve kehr angeschlossen und ihr werden sämt¬
liche Zollbeträge einschließlich der Beträge von 10000 M. und
mehr zur Einziehung überwiesen, die von dem ErbschastSstouer-
anü festaestellt und statistisch nachzuweisensind Der Zahlungs¬
pflichtige wird in dem Steuerbescheid darauf hingewiesen daß
er den Steuerbetvag auch auf das Reichsbank-Girokonio der
Zollkasse oder im Postschecktzerkehreinzaihlen kann : eS wird, da¬
zu ein Vordruck geliefert. Falls eine zwangsweise Einziehung
erforderlich werden sollte, ersucht die Zollkaffe die zuständige
Anrisstelle. die Mündung auszufiihren . — Das neue Ve-fahren
ist auf die Steuerbeträge anzuwenden über die der Steuerbe¬
scheid nach dem .31 „Dezember ausgeseriiat worden ist. Ge-
stimdete oder rückständige Beträge werden nach Neujahr der
der alten Zollkasse aogervrckelt.

Heer und Zlotte.
Personal -Veränderungen. Frhr . v. Hollen , Roeßler.

Unterofi im Füs Regt Nr . 80, zu Fähnrichen befördert. *
Stumpf,  Oberleut , der Landw -Feld-Art. l . Aufgeb. (Wies¬
badens. * Felds ieper,  Oberleut , der Landw -Feld-Art.
1. Aufgeb. (Wiesbaden) , letzt alle zwei bei der Mun -Kol des
18 Armeekorps, zu Haupü befördert. * Cornelh (Wies¬
baden) . Vizeseldw .. rum Leut, der Res . befördert. * Selle.
Unterofi . im Pion .-Bat . Ar. 2b. jetzt tot Proto -Regt. Nr. 2L.

Dienstag , 24 . November 1014 . Nr . 348.
zum Fähnr . befördert. « .Berendes,  Obevleut . der Res. des
Drag -Regts . Nr 6 (Cüstrin) , jetzt beim Gen.-Kom. des
18. Retz-Korps. zum Rittm befördert. * v Frankenberg
u. Ludwigsdors.  Leut . a.  D . (1 Frankfurt a . M.) . zu¬
letzt im Jnf .-Regt. Nr. 47, jetzt im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 87,
zum Oberleut, befördert.

Ku§ Stabt  und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Vas Eiserne Kreuz.

Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps veröffentlicht die erste Liste,der mit dem Eisernen Kreuz
1. K l a s s e Bclieheneu. Es erhielten das Eiserne Kreuz I
1. Klaffe: Seine Exzellenz der kommandierende General des
18. Armeekorps Prinz Friedrich Karl von Hessen, j
Hoheit, Chef und Kommandeur des Jnf .-Regts . 81; die Gene¬
ralmajore v. Oven,  Kommandeur der 21. Jns .-Div .,
Kühne,  Kommandeur der 25. Jns .-Div., und v. d. Es ch,
Kommandeur der 41. Jnf .-Brig . ; Oberstlt . v. Blücher,  Chef
des Generalstabs des 18. Armeekorps; Major Frhr . von
Stoltzcnberg,  1. Gen .-Stabs -Offizier des 18. Armeekorps;
die C&erften Oltmann (Jnf .-Regt. 87), Schimmel-
Pfennig (Jnf .-Regt. 116) und Müntcr (Jnf .-Regt. 118) ;
die Majore v. Tschudi,  Gen .-Stabs -Offizier der 21. Jns .-
Div . ; Faupel,  Gen .-Stabs -Osfizier der 25. Jns .-Div .;
Doutrelepont (Feldart .-Regt. 68) ; Güttich (Feldart .-
Regt. 25) ;. Schwierz (Jnf .-Regt. 115) und Kectschau
(Jnf .-Regt. 117); die Hauptleute Börnhausen,  Adjutant
der 41. Jnf .-Brig . ; v. Reden (Feldart .-Regt. 27) ; No ack
(Füs.-Regt. 80); v. Holwede (Füs .-Regt. 80); Ahlers
(Jnf .-Regt. 81) ; V e r ch (Jnf .-Regt. 81) ; v. H u m b e r t (Jnf .-
Regt. 88); Allport - Jrcland (Feldart .-Regt. 271; P apst
v. Oha in (Jnf .-Regt. 113) ; v. Hann ecken (Jnf .-Regt.
115); v. Po ly (Jnf .-Regt. 116); Henri ei (Jnf .-Regt. 117);
Tidow (Fußart .-Ncgt. 3); Colmann (Jnf .-Regt. 118)
und Hauptwann der Res. Kurz (Jnf .-Regt. 87); Schulze-
Jena (Feldart .-Regt. 61) ; die Obarleuinants Gartzen (Jnf .-
Regt. 87) ; v. Ilse mann (Feldart .-Regt. 25); die Leutnants
Leisnerrng (Jnf .-Regt. SSI; Müller (Feldart .-Regt.
63) und Bickel (Feldart .-Regt, 61) ; Vizefcldwebcl Kremer
(Jnf .-Regt. 81, 3. Komp.) und Sergeant Pistlcr (Jnf .-Regt.
116, 1. Komp.).

*

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:
zwei Söhne des Rechnungsrats Henning in Wiesbaden, der
Leutmnit der Reserve Ernst Henning  im 2. Oberrhein . In¬
fanterie -Regiment Nr . 99 und der Offizierstellvertreter August
Henning  im Land-Ivehr-Jnfantcrie -Regiment Nr . 68; der
Leutnant der Landwehr Dr . C. L ü d e ckc aus Biebrich a. Rh.,
der schiver verwundet bei seinem Schwiegervater , dem Sani¬
tätsrat Dr . Dndeiihöffer, in Wiesbaden liegende R-egierungs-
baumeistcr im Ministerium des. Innern in Berlin ; Paitl
H e r r m a n n, Leutnant der Reserve im 3. Königl. Sächsischen
Infanterie -Regiment Nr . 102; der Feldwebelleutnant in der
9. Kolnpagnie des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 80 i
Kaem  m e k, Landessekretär in Düsseldorf, früher in Wies¬
baden ; der Offizierstellvertreter Hermann R e i in c l t von der
2. Kompagnie des Füsilier -Regiments 80; der Major Haus¬
halt  e r ans Wiesbaden, der iin 65. Lebensjahre beim Jn-
fanterie -Regiment Nr . 221 als Kriegsfreiwilliger eintrat.

Von der märkischen Familie v. Hake  haben folgende Mit¬
glieder Eiiserne 5ircuzc erworben : Max Joachim,  Oberst
und Kommandeur des 80. Jnfanterie -Neginients , Franz,
Major und Bataillonskommandeur im Reserve-Regiment
Nr . 8, und dessen Sohn Hans - Jürgens,  Kriegsfreiwilli¬
ger im Regiment Königsjäger zu Pferd , der den Tapferkeits¬
orden in der dritten Generation besitzt, sowie Lothar,  Ritt¬
meister der Reserve im 14. Husaren -Regiment , dessen Vater
und Urgrotzyater 1870 bezw. 1813 die gleiche Auszeichlmng
erwarben.

MilitSrische Vorbereitung der Jugend.
Der 'Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden hat einen

Aufruf , der die militärische Vorbereitung ^betrifft , erlassen,
der im Inseratenteil dieses Blattes abgedruckt ist. In dem
Auffns wird erneut zur Teilnahme an der militärischen Aus¬
bildung der Jugend aufgefordcrt , und es ist mit Rücksicht auf
das hohe vaterländische Interesse und den Vorteil , den die
Jugendlichen selbst von dieser Ausbildung haben, dringend zu
erhoffen, daß sich nunmehr auch im Stadtkreis Wiesbaden,
wie dies in anderen Kreisen des deutschen Vaterlandes bereits
geschehen ist, eine große Anzahl von Jugendlichen melden wird.
Die tnilitärische Vorbereiiuirg bezweckt, wie schon wiederholt
bekanntgegeben wurde, den jungen Leuten für den Fall ihres
Diensteintritts beinr Militär die Ausbildung zu er¬
leichtern  und ihnen im Dienst auf Grund der abgelegten
militärischen Borbcreituitg getvisse Vergünstigungen  zu
verschaffen. Ganz irrig ist die häufig vertretene Auffassung,
daß diejenigen jungen Leute, die den militärischen Vorbe¬
reitungsdienst zurückgelegt haben, früher zum Militärdienst
einberufen würden als andere, die den militärischen Vorbe¬
reitungsdienst nicht mitgcmacht haben. Wer aber die Be¬
scheinigung, daß er an der militärischen Vorbereitung teilge-
nommen hat, beim Diensteintritt beim Atilitär vorzeigen kann
— diese Bescheinigung kann nur der Leiter der staatlich einge¬
richteten militärischen Vorbereitung erteilen —, genießt ge¬
wisse Vorteile beim Militär . Diese Vorteile der Bescheinigung
kommen also den^Jugendlichen nicht zugute, die an einer
Ausbildung teilnehmen, die Jugendvereine oder sonstige Kor¬
porationen in wohlgemeintester Absicht selbständig ohne staat¬
liche Mitwirkung ausüben . Durch die Teilnahme an der mili¬
tärischen Vorbereitung wird also nicht ein früherer Dienstan¬
tritt herbeigesührt , sondern es werden dem Jugendlichen, so¬
bald er zum Diensteintritt mit seinen Altersgenossen an dir
Reihe kommt, Vorteile  gewährt . In dieser schweren und
ernsten Zeit , in der sich das deutsche Vaterland gegeu ein"
Welt von Feinden zu verteidigen hat , ist es daher Pflicht
eines jeden,̂ der Einfluß ans einen Jugendlichen hat, diesen
zu veranlassen, daß er dem Auffuf des Herrn RegierungL-
präsidenten nachkommt und sich sofort an der aus dem Aufruf
zu ersehenden Stelle schriftlich oder mündlich zur Teilnahme
an der militärischen Vorbereitung meldet.

Weihnachtssendungen.
Die Rcichs-Poswcrwaltung richtet auch in diesem Jahr an

das Publikum das Ersuchen, mit den Weihnacht ? -
sendungen bald zu beginnen,  damit die Paket«
Massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Fest zu sehr zu-
smnnrendrängem Bei dem außerordentlichen Anschwellende-
BcrkchrS ist es nicht tunlich- die gewöLnliLrn BefördertuiÄ?-
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friste« einzuchalten und namentlich aus Veit« Entfernungen
eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachts¬
fest zu übernehmen, wenn die Pakete erst am 22. Dezember
oder noch später eingeliefert werden.

Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken.  Etwaige
auf dem Verpackungsstoff vorhanden« älter« Aufschriften un
Beklebezettel müssen beseitigt oder unkenntlich gemacht wer¬
den. Die Benutzung von dünnen Pappkasten, schwachen Schach¬
teln, Zigarrenkisten usw. ist im eigenen Interesse der Absender
zu vermeiden. Die A u f s chr i f t der Pakete muß deutlich,
vollständig und haltbar  hergestellt sein. Kann die
Aufschrift nicht in deutlicher Weise auf da§ Paket selbst gesetzt
werden, so empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weißen
Papiers , das der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden
muß. Am zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften
auf weißem Papier , dagegen sind Vordrucke zu Paketkarten
ungeeignet für Paketausschriften. Bei in Leinwand verpackten
Sendungen mit Fleisch und anderen Gegenständen, die Feuch¬
tigkeit, Fett , Blut usw. absetzen, darf die Aufschrift nicht auf
die Umhüllung geklebt werden. Der Name des Bestimmung^,
orts muß recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben sein.
Die P a ke t a u f s chr i f t mutz sämtliche  Angaben der
Paketadreffe enthalten , also auch den Frankovermerk, bei
Paketen mit Postnachnahme den Betrag der Nachnahme sowie
den Namen und die Wohnung des Absenders, bei Eilpaketen
den Vermerk „durch Eilboten " usw-, damit im Falle des Ver¬
lustes der Paketkarte das Paket doch dem Empfänger in ge¬
wünschter Weise ausgehändigt werden kann. Auf Paketen nach
großen Orten ist die Wohnung  des Empfängers , auf
Paketen nach Berlin auch der Postbezirk (C., W., S., O. usw.)'
anzugeben. Empfehlenswert ist die Anbringung einer zweiten
Aufschrift innerhalb der Verpackung. Zur Beschleunigung
des Betriebs trägt es wesentlich bei, wenn die Pakete f r an -
ki er t aufgeliefert , d. h. die zur Frankierung erforderlichen
Marken schon vom Absender auf die Paketkarte geklebt werden.

Die Versendung mehrerer Pakete  mit einer
Paketkarte ist fiir die Zeit vom 12. bis einschließlich
24. Dezember weder  im inneren deutschen Verkehr
noch im Verkehr mit dem Ausland  g e st a t t e t. Gemein¬
schaftliche Einlieferungsbescheinitzungen über mehrere gewöhn¬
liche Pakete werden in der bezeichneten Zeit nicht ausgestellt.

— Der lebte ehemalige herzoglich-naffauische Bataillons¬
arzt . Aus W e i l b u r g wird uns geschrieben: In der Nacht
vom Samstag aus Sonntag verstarb  Hierselbst nach länge¬
rem Leiden im Alter von 84 Fahren der weit über die Grenzen
seiner engeren Heimat hinaus bekannte Geh. Sänitätsrat und
Großh. Luxemburg. Hofrat Dr . Moritz B ü s g e n. Der Ver¬
storbene, der einer alten nassauischen Familie angehörte, trat
nach Vollendung seiner medizinischenStudien beim 6. Nassaui¬
schen Bataillon als Unterarzt ein und wurde später vom
Herzog Adolf zum Bataillonsarzt 1. Klaffe befördert. Als sol¬
cher nahm er an dem Feldzug 1866 teil. Nach Auflösung des
nassauischen Heeres nahm er seinen Abschied und ließ sich ns
Weilburg nieder, wo er infolge seiner großen Tüchftgkeit u»d°
seines leutseligen humorvollen Wesens bald ein gesuchter Arzt
wurde, der sich eine ausgedehnte Praxis erwarb , die er bis
zum vorigen Jahre mit großem Eifer ausübte . Mit deiff
Verstorbenen dürste wohl der letzte ehemalige herzoglich-
naffauische Bataillonsarzt das Zeitliche gesegnet haben.

— Ein Irrtum , der in dem Bericht über den Besuch der
sächsischen Prinzessin im städtischen Krankenhaus enthalten
war , veranlaßt Herrn Generalleutnan ! z. D . Ktebs  zu fol^
gender Feststellung: „Ich bin überhaupt nicht im Kranken¬
haus gewesen, hätte auch gar keine Veranlassung hierzu ge¬
habt, denn ich habe nicht „die Leitung der ganzen Kriegs-
Krankenpflege  in Wiesbaden", dies ist vielmehr ledig¬
lich Sache der Herren Militärärzte und besonders für diesen
Zweck angenommener Zivilärzte . Ich bin lediglich „geschäfts-
führendcr Vorsitzender des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz ", als solchem unterstehen mir auch die Ab¬
teilungen dieses Komitees, welche stch mit der Fürsorge für
die Verwundeten befassen (Abteilungen 1, 1a, lb , lc , 2 und
5), aber eine Leitung der ganzen/Kriegs-Krankenpflege übe ich
keineswegs aus ."

— Kricgswohlfahrtspflege . Vom „Krieger- und
R e s e r v e v e r e i n W i e s b a d e n" sind 32  Mitglieder im
Heere, welche in der Sterbekaffe des „Deutschen Krieger¬
bundes " versichert sind, die Versicherungskostenwerden aus der
Vereinskaffe bestritten. Eine Sammlung unter den zurück¬
gebliebenen Mitgliedern hatte den erfreulichen Erfolg , daß
einem jeden der fiir Kaiser und Reich kämpfenden Mitglieder
ein Weihnachtspaket übersendet werden konnte.

— Soldatendank . Die von dem „Westlichen  B e-
z t r ks v e r e i n" gegen Mtte Oktober abgesandten Liebes¬
gaben  für unsere 86er und 27er sind nunmehr glücklich an¬
gekommen. Das Regiment der 86er hat mit Schreiben vom
15. November den Empfang mit herzlichem Dank im Namen
der Unteroffiziere und Mannschaften bestätigt und gleichzeitig
die besten Grüße des Regiments übermittelt . Eine gleichzeitig
eingegangene Feldpostkarte der 3. Kompagnie der 86er vom
9. November ergibt , daß die Liebesgaben bereits an diesem
Tage ausgegeben waren . Darnach ist anzunehmen , daß auch
die 236 mii Einzeladressen versehenen Pakete , die der Sendung
beigefügi waren , an die Adressaten gelangt sind.

— Weihnachtspakete für Soldaten . Von amtlicher
Stelle wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß in
der Zeit vom 23. bis zum 30. November Weihnachts-
Pakete  für alle im Felde stehenden Heeresangehöri¬
ge  n , das heißt für alle zum Kriegsdienst eingezogenen Per¬
sonen mit Ausnahme der in festen Standorten in der Heimat
befindlichen abgesandt werden können. Vermag der Absender
das Armee-, Reserve- oder Landwehrkorps oder die Armee,
denen der Paketempfänger angehört , nicht anzugeben, so kann
das Paket bet der Post ohne  einen solchen Zusatz oufgelieferi
werden ; das Paketdepot wird dann durch die Post nachge-
tragen . Dieses gilt insbesondere auch für mit Namen bezeich-
nete Verbände, für di« Kavalleriedivisionen und die Land¬
sturm-Formationen . An di« im Inland in festen Standorten
ste- enden Truppen sind Pakete jederzeit nach den allge¬
meinen  Postvorschriften zuläigg.

— Auf mehrere Anfragen , die wir dem 1. Nassauischen
Infanterie -Regiment Nr . 87 in Mainz übermittelten , erteilte
das Regiment die folgende Auskunft : „Auf das gefällige
Schreiben vom 26. November wird Ihnen ergebenst mitgeteilt,
daß Liebesgaben  und größere Pakete für das
Reserve - Regiment 223  vom Ersatz-Bataillon 88,
Mainz , aus weiterbefördert werden."

— Zu dem Eisenbahnunfall vor der Kaisevbrücke wird
mitgeteilt : Die Auftäumungsarbeitrn , die von Arbeitern der
Eisenbahnverwaltung Mainz und von einer Abteilung
Pionieren vorgenommen wurden, nahmen raschen Fortgang , so

Mresbadeuer Tagdlall. Mbend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 8.
daß gestern ftüh um 7% Uhr bereits der eingeleisige und um
12 Uhr 12 Min . mittags der volle Betrieb wieder aufgenom¬
men werden konnte. Zertrümmerte Wagen an beiden Seiten
des Bahndamms kennzeichnen zurzeit noch die Unglücksstelle.

— Ein geriebener Schwindler. Die Polizei  warnt vor
einem Schwindler,  welcher gestern in einem hiesigen Ge¬
schäft folgendermaßen operierte : Er kam in das Geschäft, wo
er .erklärte, er sei von einer hiesigen bekannten Familie ge¬
schickt, eine Bestellung für Waren im Wert von 15 bis 16 M.
auszugeben, Die Waren sollten in ein von ihm angegebenes
Haus gebracht und dort gleich bezahlt werden. Nachdem er
sich dieses Auftrags entledigt hatte, richtete er an die
Kassiererin die Frage , ob sie ihm 60 Dl. Silber gegen Papier¬
geld umzuwcchseln gewillt sei. Die Frage wurde natürlich be¬
jaht, und der Fremde erhielt die Scheine, die er in einen Brief¬
umschlag tat , und so in die Seitentasche steckte, um darauf „zu
seinem großen Leidwesen" zu entdecken, daß er vergessen hatte,
das Silbergeld zu sich zu stecken. Er zog einen zweiten Brief¬
umschlag, von dem das junge Mädchen annehmen mußte, daß
es derselbe sei, in den er bor seinen Augen das Papiergeld ge¬
legt hatte, aus der Seitentasche hervor, legte ihn vor den
Augen der Angestellten auf den Tisch und entfernte sich dann
mit der Erklärung , das Silbcrgeld holen und in einigen Minu¬
ten wieder zurücksein zu wollen. Vorläufig blieb das Couvert
unberührt liegen. Als indes die Waren in das angegebene
Haus gebracht werden sollten, fand sich, daß dort ein Mann,
des angegebenen Namens überhaupt nicht bekannt sei. Als
man darauf den Brief öffnete, ergab sich, daß dieser lediglich
einige wertlose Stücke Papier enthielt. Auf dieselbe Weise
hat nach einer hier elingegangenen Meldung derselbe Mann
in Homburg v. d. H. einen Geschäftsmann um 50 M. geprellt.
Es besteht daher die Wahrscheinlichkeit, daß er auch an anderen
Plätzen noch seinen gar nicht dumm angelegten Stretch wieder¬
holen wird. Der Schwindler wird beschrieben: Alter 24 bis 25
Jahre , Größe 1,70 bis 1,75 Meter , glattes Gesicht, englisch ge¬
strichenen Schnurrbart , volles, dunkelblondes, links gescheitel¬
tes Haar ; er trug dunklen Rock, hellen (in Homburg braunen)
Überzieher, braunen , weichen Hut, Glacehandschuhe, spricht
norddeutschen Dialekt und hat gute Ilmgangsformen.

— Grundbesitzversteigcrung. Gestern wurde vor dem Amts¬
gericht das Wohnhaus mit Hoftaum und Hausgarten Neu¬
berg 3 versteigert. Das Grundstück ist 8 Ar 29 Quadratmeter
groß und vom Feldgericht lm Jahre 1910 ans 75 000 M., von
der Steuerbehörde auf 70 000 M. geschätzt. Das höchste Gebot
mit 1314,51 M. legten die Eheleute Adolf Heine  ein , w-elche
die Inhaber einer Hypothek von 10 000 M. sind. 37 600 M.
Hypotheken bleiben bestehen. Der Zuschlag wurde noch nichterteilt.
Vorberichte über Kuitft , Vorträge und verwandtes.
'• * Königliche Schauspiele Am Donnerstag gelangen die

„Meiste sina-er von Nürnberg" im Abonnement 8 zur Auf¬
führung Mt Rücksicht auf die Dauer des Werkes beginn!
die .Vorstellung bereits um 6 Uhr

* Vortrag. De>- werte öffentliche Vortrag in der „W ies»
ba d e n e r G e s e l l s cha f t für bildende  K u n st" ist
auf vielseitigen Wunsch von F 'eitag den 27.. auf Samstaq
den 28 November, verlegt worden. Redner des Abends ist
Pros Dr Franz Bock . Direktor des Museums in Posen , der
über die ..Blütezeiten deutscher Kunst" zu sprechen gedenkt De"
Vertrag findet in der Aula des ObeÄyzeums statt und beginnt
abends 8 Uhr. _ _ '

prsvmz Hessen-Nassau.
Rsateviinasbezfrb wtesbaden.

Die Postpaketsendnngen für das 18. Armeekorps.
W-T -B. Frankfurt o. M., 24. Nov. Die angekündigte

Entsendung eines vom stellvertretenden Generalkommando
des 18 Armeekorps bestellten Kommissars auf die Etappen¬
linien des 18. Armeekorps hat zu dem erfreulichen Ergebnis
geführt, daß auch hier neun fiir die 21. Reservedivision be¬
stimmte .Waggons, welche infolge Überlastung der Bahnlinien
zurückgeblieben waren , aufgeftinden wurden und dem von
Frankfurt a. M. abgegangenen Paketsondeî ug angehängt
werden konnten. Auf diese Weise wurden etwa 20 000 bei
den immobilen Etappenkommandanturen in Frankfurt a. M.
und Darmstadt aufgegebene Pakete nachträglich den einzelnen
Truppenteilen zugefübrt . — Da die in der Weihnachtspaket¬
woche ausgcgebenen Pakete in Sonderzügen zusammengestellt
werden, die eine besondere Begleitung erhalten , darf mii
Sicherheit erwartet werden, daß alle aus dem Bezirk des
18. Armeekorps entsandten Truppenteile rechtzeitig in den
Besitz ihrer Weihnachtssendungen gelangen werden.

Die amtliche russische Meldung, das, die Generale von
L i e b c r t und von P a n » e w i tz in Ostpreußen gefangen
genommen seien, ist glatt erfunden.  Der erste be-
sindet sich in Berlin , der zweite an der Spitze seiner Trup¬
pen. Beide sind seit längerer Zeit nicht in Ostprcutzen ge-
wcse». Oberste Heeresleitung.

Ein englischer Ueberdreavnought gesunken!
W. T.-B. Rotterdam , 24. Nov. (Nichtamtlich.) Nach

Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische überdread-
noughts „Audacious"  am 28. oder 29. Oktober an der
Nordküstc Irlands auf eine M i n e gelaufen und gesunken.
Die Admiralität hält das Ereignis streng geheim, um eine
Aufregung im Lande zu vermeiden.

„Audacious" hatte ein Deplacement von 27 000 Tonnen
und eine Maschinenstärke von 28 000 Pferdestärken, eine Ge¬
schwindigkeit von 23 Seemeilen . Die Bestückung bestand
aus zehn 34,3 Zentimeter - und sechszehn 10,2 Zentimeter-
Kmwnen. Die Besatzung betrug zirka 1100 Mann.

Ein deutsches Unterseeboot verloren.
W. T.-B. Berlin,  24 . November. (Amtlich.! Nach

amtlicher Bekanntgabe der englischen Admiralität vom
23. November ist das deutsche Unterseeboot „17 . 18"
durch ein englisches Patrouillcufahrzcug an der Nordküstc,
Schottlands zum Sinke» gebracht worden. Nach der Meldun,
des Reutcrschen Büros sind durch den englische» Torpcdo-
bootS-Zerstörcr „Garry " 3 Offiziere und 23 Mann der Be¬
satzung gerettet worden. Ein Mann ist ertrunken.

Der stellvertretende Ehef des Admiralstabcs : Behnkc.
Ein deutsches Torpedoboot von einem dänischen

Dampfer überrannt.
Sr . Kopenhagen, 24. Nov. (Eig. Drahtberichi . Ktr . Bln .)

Der Danipfer „Anglodane" der Kopenhagener Vereinigten
Dampftchiffahrtsgcsellschaft übcrrannie vorige Nacht in der
Höhe von Falsterbo ein deutsches Torpedoboot, tuoüei drei
Mann des deutschen Marinepersonals schwer verletzt
wurden. „Anglodane" nahm zwei mit nach Kopenhagen, wo¬
von einer unterwegs starb.  Dem gerammten deutschen
Torpedoboot wurde von anderen deutschen Torpedobooten
Hilfe  geleistet.

An zuständiger Stelle erfährt die „B. Z." dazu, daß Bei
dem Zusammenstoß Heizer Birnbaum  getötet , Oberhcizer
P l a schke und Oberanwärter Stange  schwer verletzt und
mit dem Dampfer nach Kopenhagen gebracht wurden. Ober¬
maschinistenmaat Reiner  erhielt eine leichte Verletzung und
Oberheizer S chl e g i a n z und Heizer B i e r m e i st c r wur¬
den leicht verwundet.

Die gute Behandlung der Franzosen in den
deutschen Lazaretten.

W. T --B . Basel, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Baseler
Nachrichten" melden aus Zürich: Sechs Welschschweizer haben
in dem Garnisonslazarett von Konstanz festgestellt, daß die
dort befindlichen Franzosen in einem hellen, warmen Saal«
lagen, der mii allen h y g i e n i s che n Einrichtungen ver¬
sehen war . Die Franzosen waren gut gekleidet, hatten alle
tadellose Decken und machten keineswegs den Eindruck un¬
glücklicher Gefangener . Sie befinden sich den Umständen nach
wohl und sehen zufrieden aus . Sie äußerten während der
Unterhaltung , die gänzlich unbehelligt war , ihre 8tne *"
Jennung  über die sorgsame Pflege und Behandlung.

Die Anarchie in Albanien.
W- T .-B - Durazzo , 24. Nov. In Tirana brach ein Aus¬

stand gegen Effad-Pascha aus wegen dessen selben --
freundlicher  Haltung . Der nach Tirana entsandte
Polizeichef von Durazzo verkündigte das Standrecht und
veranlatzte die Verhaftung mehrerer Gegner . Ejsad-Paschas.
Durch diese Maßnahme aufs äußerste gereizt,  sollen die
Bewohner der Umgebung sich in großer Zahl bewaffnet
haben, gegen Tirana gezogen sein und die Stadt um¬
zingelt  haben . Als Vorsichtsmaßregel gegen den Vor¬
marsch der Aufständischen nach Durazzo soll Effad durch un¬
gefähr 1000 seiner Anhänger die Höhen der Umgebung
und die H a u p t e i n g ä n g e von Durazzo besehen. Der
Verkehr nach Tirana ist eingestellt, die Telegraphenleitung
durchschnitten.

Neues aus aller Welt.
Eine verschwundene Sendung von Liebesgaben. Augs-

bürg,  23 Itov. In der lebten Sitzung des Augsburger
Magistrats wurde kekanntgegeben. daß eine g oße Sendung
Augsburger Liebesgaben für das 3. bayerische Landwehr-
Infanterie Regiment , im ganzen 49 Kisten im Werte von
10000 M . auf dem Transoort spurlos verschwunden ist D!c
Sendung wu 'de vor fünf Wochen abgeschickt. Alle Reklama¬
tionen sind bisher erfowlos gewesen.

Strenge Killte in Ostpreußen. Königsberg,  i . Pr ..
23 Nov Im Osten der Provinz sank die Temperatur nachts
auf 10 Grad Kälte. __

letzte Orcchtberichte.
Der Tagesbericht vom 24. November.

Englische Schiffe an der be!yi '<ken ttüste.
Noch keine Ente ' eidnng im Westen und Gsten.

W. T .-B. Großes Hauptquartier,  24 . November,
vormittags . (Amtlich.) Englische Schiffe erschienen auch
gestern an der belgischen Küste und beschossenL o m b a r t -
z y d e und S e e b r ü g g e. Bei unseren Truppen wurde
nur geringer Schaden angerichtet.

Eine Anzahl belgischer Landbewohner wurde aber ge¬
tötet und verletzt.

Im Westen sind keine wesentliche» Beränderungen
cingetreten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage noch
nicht geklärt . In Ostpreußen  halten unsere Truppen
ihre Stellungen an und nordöstlich der Secnplattr.

Im nördlichen Polen  sind die dort im Gange be¬
findlichen schweren Kämpfe noch nicht entschieden. Im süd¬
lichen Polen  steht der Kampf in Gegend Ezenstochau.
Auch auf dem Südflügel  nördlich Krakau  schreitet der
Angriff fort.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

24 * November , 8 Uhr vormittag '«.
t =•«ehr leicht. 2 l.rotri, 6 6cbw<*ch, 4- msUeig, 6 —trieuh, 6 —stark,

7 — steif . 8 — stürmisch , 6 — Sturm , 10 — starker Storni.
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Borkum . . . 753,3 swi toedcekt -f3 SClTly.
Hs" burp . . . ? '. . ä W 2 -j
Swinemiinde 766.5 F4 Schnee 4 Lattich . . . .
Borne! . . . . 7 27 SS03 hklbb d. 4l> 75S.8 KW 1 Bif . n
Aachen . . . . 758,: SW 2 bedeofct -i Christiansund
Hannover . . 7- 6 I W 1 -1 '■Lagen . . . .
Beriln. 7 SC S2 -3 iapnniiag . c
Dresden . . . 17564 SO 2 00 :toakko <m. 702,5 SSW 2 ~i
BrosUa . . . i7äS,4 SO4 .b&lbkad. -8 apara «da . Tol .o SW 2 beaeckt -c
fietz. • ‘etershurg .
Frankfurt . » . arschau .
Karitrufto . B "ien. 7» i fl 802 Sehne« -4
«flnohen . 7S7.3 nwsJ Neb . l -2 Jom. 75 ! , Nu1 bedeckt 4.0
Zujspitzb. . lorenz . . . 75, ,6 Kl . -7
Valencia . ,. 1 eydisfj«'̂ . 1

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wu'tir,M « uui , uu ~ »ei 'xiuB . ui urkunde.

13 . November
7 Uhr

morgens.
2 Uhr

n&ohm.
9 l) hr

abeuds. Mittel.

Barometer aof 0 ° und Nonnafschwere 7433 743.5 745.0 743,9
Baromot <*r auf dem Meeresspiegel . 753,8 764,1 75-, 8 754,6
Thcrm -mietcr (Colbins ) . . . -0 .1 ♦.6 OS 0,4
Öunstspannung (mm ) . . . . 3,0 3.3 as 3.5
Relative Feuchtigkeit (%) . 79 6S 75 74,0
Wind - Richtung und -Stärke. NO 2 NO 2 N 2
Niederechlagshöhe (mm ) . . — — — *—

Höchste Temperatur (Ceisio «) 1.1. Niedrigste Temperatur —1,2.

Wettervoraussage für Mittwoch, 25. Nov. 1914
vondei Meteorolotfi »cii >-u l.-teilan ^ dt" rhymkai Vereint »eu Frankfurt a . M.

Wechselnde Bewölkung, unverändert, leichte Rchneefalle,
keine wesentliche Temperaturveränderung, nordwestliche

Winde.

tri. vriov,Cauu.
Main.

Wasierstand des Rheins
am 334. November

Pegel : 1Z. m *et?en 1.93 m am gestrigen Vormittag,
» 2.17 « » L A m > > »» 1.14w » 1*̂5a i » »
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Die Höchstpreis für Kartoffeln.

Die in unserer gestrigen Abend-Ausgabe an gekündigte Ent-
[BcheichiTig Über Le Höchstpreise für Kartofleto ist gefallen.Tfachdean die maßgebenden Reeierunesvertreter sich nun doch
für Le Festsetzung »cm Höchstpreisen auewesnrochen haben,
bat der Rundesrat,  wie aus der nachstehenden Mekhine
hervoreeht. einen entsprechenden Besohluß gefaßt:

W. T.-B. Berlin. 23. Nov. fAmt!ich.) Der Bnndssrat
leote in seiner heataoen Sitznno die Höchstpreisefür Kar-
tefietoredmzenten fest. Das Reich ist mit Rücksicht aai
die Verschiedenheit der Produktionskosten in vier
Preisbasirke  geteilt worden. Der erste Bezirk um¬
faßt etwa die Gebiete östlich der Elbe, der zweite Bezirk
die Provinz Sachsen, das Königreich Sachsen and
Thftrinnen. der dritte Bezirk « streckt sich aal die nord-
westdentschen Gebiete mit ihrer uro Een Schweinezucht,
and der Westen and Süden des Reiches füllt in den
vierten Bezirk. Die Preise für die besten Sneise-
k a r t o 11  e 1n.  wie Daher, lmoerator. Kennern Bonum
und Dntodate. sind n» 28 PI für den Rentner höher Be¬
setzt worden als für die übrinm Snoisokartofleln. Die
Landeszentralbahörde kann noch andere  Sorten bester
Snedsekartoffeln in diese erste Gram» hineinsetzen. Die
Höchstpreise sind für Sneiseknitefiebi der fceslen Sorten»

im Osten  2 .75 K-
in Mitteldeutschland  2 .S5 K.,
in Nerdwestdentschland  2 .85 öS«
in West - und Süddentschland  3 .05 M.

für den Zentner. Für die nicht heransaehcbenenSerien
sind dis Preise entsurechend: 2 . 50 . 2 . 50 . 2 . 70 and
2 . 80  M. für den Zentner — Die Festsehmo von Höchst¬
preisen für Futter - and Fabrikkartoiloln  be¬
findet sich in VorbereitHns.
Es sind also zunächst Höchrtweise für Soeisekartoffeln

festgesetzt worden, und zwar für die Produzenten. Die Land¬
wirte dürfen künftig keine höheren Preise als die letzt amtlich
festgesetzten verlangen, wobei freilich zu berücksichtigen ist.
daß den einzelnen Lamdieszentralbehötden die Wahl bleibt,
noch andere Sorten besserer Soeisdkartoffein in die erste 'nest-
bezahlte ) Gruooe zu versetzen. Die Höchstoreise bewegen sich
auf dem gangbaren Mittelwege:  sie sind so be¬
messen. daß sie der Bevölkerung  das neben dem Brot
wichtigste Nahrungsmittel zu erschwinglichen Preisen zur Ver.
färun « stellen und doch dem Landwirt  keinen Anreiz
bieten, die Kartoffeln in übermäßigem Umfange zu verfüttern,
denn einen höheren Preis als 3.05 M-. wie er für den hiesigen
Bezirk gilt, wäre in Friedenszeiten auf kennen Fall erzielt
worden. Sollten aber trotzdem die Landwirte noch weiter mit
dem Verkauf zuröofcbalten. so Hegt es letzt in der Macht der
einzelnen Landeszentralbehörden — und der Regierunesoräst
dent von Wiesbaden hat bekanntlich schon eine diesbezügliche
Verfügung erlassen — die Kartoffelvorräte zu beschlag¬
nahmen. Ein wirklicher Mangel an Kartoffeln  liegt
jedenfalls nicht vor und kann auch durch die Einwirkungen
des Krieges, wie z. B. durch die anderweitige Verwendung von
Kartoffeln zur Kartoffeltrocknung usw. nicht hervorgerufen
werden. Das beweist überzeugend eine in einer S i t z u n g
der Regierungsvertreter  betaumtgeigebene Auf-
s t e 11u n v . die u. a. folgendes besagt:

Wiesbadener TarMaiL»
Die Kartoffelernte des Deutschen Reiches betrag im Jahre

1914 468 772 500 Doppelzentner: davon weiden zur Saat
68 280 000 Doonelzentner verbraucht, zum Essen 139t 10 000
Donoelzentner. für landwirtschaftliche Nebengewerbe 28 989 480
Doonelzentner. Verluste 10 Proz. 46977 250 Donoelzentner,
das ergibt einen Gesnmtbedlarfvon 283 356 730 Dotmelzentner.
Mithin bleibt für Fütterung noch ein Rest von 189 240 696
Donoelzentner.. Davon ist für Schleswig-Holstein und die
Freien Reichsstädte ein Fehlbetrag von 2 824 926 Dotmel-
zentner in Abzug zu bringen, so daß zur Fütterung 186 415 770
Donoelzentner zur Verfügung stehen. — Die Kahl der
Schweine  beträgt , nach den Angaben des Statistischen
Jahrbuchs für das Jahr 1914. 22 223 600 Stück. Zu ihrer
Fütterung sind, wenn man acht Donoelzentner fürs Schwein
rechnet. 177 788 800 Donoelzentner erforderlich. Demnach
schließt die Erzeugung mit einem Uberschuß  von
8 626 970 Donoelzentner ab. Nun steht aber zweifellos fest,
daß infolge des Krieges die Schweinezucht un Westen erheb¬
lich eingeschränkt worden ist Nimmt man Verminderung um
5 Proz. an. so würde sich die über den Bedarf vorhandene
Menge auf rund 17.5 Millionen Donoelzentner erhöhen. Diese
Menge reeicht zur Mast des zur Schlachtung gelangenden
Rindviehs  von 2.7 Millionen Stück allerdings nicht aus.
Bei einem Duröhschnittsfoedarf von 20 Donoelzentner für das
Stück Rindvieh würden rund 54 Millionen Donoelzentner zur
Fütterung benötigt werden. Sorgfältige Überwinterung und
rechtzeitige Einsäuerung der zur Fäulnis neigenden Sorten der
Kartoffeln würden leicht den Prozentsatz des Verlustes von
10 auf 5 herabsetzen. Das wäre gleichbedeutend mit einem
Gewinn von 23.5 Millionen Doooelzentnem. Dazu kommt die
Einfuhr aus Holland.  Die diesjährige Kartoffelernte
in Holland ist ganz vorzüglich gewesen. Bis zum 17. Oktober
haben unsere Westorovinzen ganz außerordentliche Mengen
von dort bezogen. Am 17. Oktober kam dann das holländische
Ausfuhrverbot, doch mit der Beschränkung, daß alle vor diesem
Tape abgeschlossenen Kaufverträge erfüllt werden dürfen.
Außerdem dürfen Kartoffeln nach Deutschland mit Genehmi¬
gung der holländischen Regierung ausnahmsweise ausgeführt
weiden. Damit dürfte erwiesen sein, daß auch der Bedarf für
das Rindvieh gedeckt ist. Es liegt also kein Grund zu irgend¬
welcher Preistreiberei vor.

s-

W. T.-B. Berlin. 23. Nov. 7Amtlich.) Die Verordnung
über die Höchstoreise für SoeisekartoffeJn tritt am 2 8. No¬
vember 1914  in Kraft.

Die Kleinhandelpreise.
5! Berlin. 24. Nov. (The. Drahtberioht) Dia gestern vom

Bnndorrat erlassene Verordnung über die Festselzcna von
Höchstpreisen für Kartoffeln behrifft lediglich die Preise für die
Produzenten, aber auch die Wirkung dieser Maßnahme auf den
Kleinhandel wird nicht ansbloiben. Als Resultat der vcranl-
aeaaneenen Besprechungen werden die einzelnen Lokalbo»
h ö r d e n bereits in den allernächsten Tagen Klein-
handelsnreise  für die Kartoffeln festsstzen. Bei dem
Anfschlaa auf die Transnorikosten  soll der Hei-
knnfisort  der Kartoffeln in Betracht gezogen werden. Be¬
rücksichtigt man sowohl die Transportkosten als auch den
Verdienst der Klein - und Großhändler,  so ertribt sich,
daß der Detailpreis für ante SneisskarioHeln in einzelnen
Städten im Durchschnitt um Ibis  1 .25 M. über
dem festoeseisten Prednsentennreis liegt. Der Handels¬
minister  hat es übernommen, die einzelnen Kommunen au!
die Dringlichkeit der Bestimmnnuen von Höchstpreisen für den
Kleinhandel hinzuweisen und ihnen schnelles Handeln in
dieser Angelegenheit nahe zu legen.
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Banken und Geldmarkt.
W T -B Die Zeichnung aui die öslerreschisch-nngarischen

Kiieasanle hen. Budaoest.  24 . Nov iKig. Drahtbericht)
Nach Schätzungen von fachmännischer Seite sind bis gestern
abend auf die ungarische Kriegsanleihe über 800 Millionen ge¬
zeichnet worden. (Auf die österreichische Kriegsanleihe sind
bekanntlich ebenfalls bereits über eine Milliarde Be¬
zeichnet. Die Schrift!.)

W. T.-B. Die Wechseiprotestfrist. Berlin,  23 . Nov.
(Amtlich.) Der Bund es rat  hat die Protestfrist für solche
Wechsel, die in Etsaß-Lo'bringen . Ostpreußen und einigen
wostnreußiseben Kreisen zahlbar sind, im Anschluß an die
früheren Verordnungen dieses Inhalts um weitere 30 Tag»
verlängert,  so diaß die Verlängerung der ordentlichen
Protestfrist 'Art 41 Abs. 2 der Wechselordnung) nunmehr ins¬
gesamt J60 Tage beträgt.

Industrie und Handel.
D. Eine Frachtermäßigungtür Margarine und Butter¬

schmalz ist soeben auf den meisten deutschen Eisenbahnen in
Kraft getreten. Diese Waren werden nicht nur billiger, son¬
dern auch ohne weiteres als Eilgut befördert, wenn sie ata
Frachtern auf gegeben sind.

D. Billigere Fracht für Petroleum. Um den Bezug von
Petroleum aus Rumänien zu erleichtern, sind für die Dauer
des Krieges ermäßigte Frachtsätze eirageführt worden, und
zwar für rohes, ungereinigtes und nicht destilliertes Petro¬
leum. ferner für gereinigtes Petroleum und zahlreiche Neben-
Drodukte des Petroleums.

* Die Telethonfabrib. A.-G.. vorm. J. Berliner, verteilt aus
einem Reingewinn von 828 006 M. gegen 804 698 M. im Vor¬
jahr eine Dividende  von 10 Proz. gegen 12 Proz «n Vor¬
jahr. nachdem mit Rücksicht auf die bestehenden aus¬
ländischen Interessen vor der Feststellung des Reingewinnes
außerordentliche innere Rückstellungen voreenomrnen worden
sind, die etwaigen Ausfällen re ich Heb Rechnung tragen.

* Neue Richtpreise im Saarkohlenbszixk. Die Königliche
Bergwerksdirektion gibt eine neue, ab 1. Januar 1915 giiit'ge
Rieh toreisliste heraus . Die jetzigen Preise erfahren danach
durchweg eine Erhöhung von t.20 M. die Tonne.

* Preiserhöhung für Gummimäntel. Verschiedene Giunml.
mäntelfabriiken ließen ihrer Kundschaft mitleilen, daß sie bei
Neubestellungen für Gummimäntel und -westen einen 20proz.
und für imprägnierte Mäntel einen lOproz. Aufschlag be¬
rechnen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin.  23 . Nov.

Frühmarkt  keine Notierungen. , .
W. T.-B. Berlin. 23. Nov. (G e t r e i d e - S c h 1u B.)

Weizen. Roggen. Hafer und Mais geschäftslos f—-). Weizen-
mehl fester 34 bis 39.50 M. '22.75 bis 39.50 M.l. Roggenmehl
ruhig 29.40 bis 30.50 M. (unv.). Eine Änderung in, den Ver-
hältraseen am Getreid’emßrkt ist auch heuU* nicht ein Betreuen»
da Angebot noch immer fehlte, während einige Kauforders zur
Ausführung Vorlagen. Es wurde einiges ab Station gehandelt.

Die ALend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Huupllchriflleiter: « . Hegerhorft.

verantwortlich lür den politifchen Teil : A. Hegerdorst: für der. U-rwr»
haliuuajüell « ». Nauendorf:  für Nachrich-en au« Wieibaden und de» Stach»
baroezirlen I . B.: H. Diefenbach: für ..Gerichts aal " : S> Dl efe » dach;
für ,S |)0ti Ulli) Luftfahrt" : I . C. Losacker:  für .« erim chleS' und de,
..Brieftafte»'' : C. Losacker.  für den Ha.idelS-ril : & Etz : für die «Njege»

und Reklamen: tz Dornauf:  amtlich In Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. S chel l e u be r g chen Hof Buchdruckereii» «Zi-ddadea.

Sdrechflunde der Schriftleituug 12 dt« l Ilhr.

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(itK'-uarucä verhüten . )

i II K II I l.
1) Bnkarester 4% Stadt -Anleihen

von 19418 and 1906.
3) Italien hohe Uesellsehalt vom

Koten Kreuze , 26 Lire-L. v. 1866.
3) Portugiesische Tabak-

Monopol-Anleihe von 1891.

1) Bukarest«*4°/0 Stadt-AnL
von ?903 und 1906.

Verlosung am 1/14. September 1914.
Zahlbar am 1/14. November 1914.
Aaleibe von IS,S49,699 Lei v. 1903.

ä 10« Lei. 10 32 320 814 1167
890 476 2224 8282 686 642 4067 469
722 787 5244 380 610 676 802 822 923
956 «091 ü§8 412 689 646 793 902 994
7163 255 467 604 846 9144 266 614
720 783 826 »67 9109 169 890 569
10159 804 405 487 690 649 980 939
2 1418 604 708 918 989 18086 239 464
627 766 776 13309 616 709 1421! 236
788 857 18748 10088 804 386 486 582
727 822 17000 510 603 961 18078 081
160 828 682 847 866 19263 SIS 948.

ä BO0 bei . SO0O2 >06 509 812
91621 778 807 849 910 *8138 234 293
814 468 861 83117 210 430 676 686
700 84493 781 79? 862 85192 80270
392 666 881 918 87066 169 566 592
690 704 866 984 28816 694 891 89198
222 298 394 522 637 721 800 968.

ä 1000 Lei. 30364 402 496 789
31246 392 447 691 38159 226 636 691
864 Sä 110 334 632 669 34106 187 212
687 644 880 86067 262.

ä 5000 Lei. 35677 769 812 841.
Anleihe von 36,036,*00 Lei v. 139«.

4 600 Lei. 11666 730 13237 394
470 496 614 662 746 818 820 13069
878 485 1409! 231 466 47t 496 604
667 670 827 15036 147 287 641 846
869 964 10102 921 17104 186 421 486
18090 228 683 716 720 80019 567 687
696 726.

i  1900 Lei. 2847 86« 3402 758
4221 460 480 646 5003 ISO 320 858
866 433 693 912 982 «266 617 729 782
971 7396 693 974 8486 697 9877 738
10803 360 441 726 768 960 969 11136
849 386.&cooo Lei. 333 894 471 584 810
853 920 1000 492 3332.

2) Italienische Ge», vom Roten
Kreuze, 25 Lire-Lose v. 1885.
216.Verlös «ng am 2 November 1914.

Zahlbar am 10. November 1914.
(Treffer mit 20* Abzug.)
Amortie &Monazielmng ’:

Serie 85 380 87 « 1479 3008
8185 4100 4586 4944 6148 555«
567 « «228 6881 G»0d 6979 8881
8546 888 » 9149 9409 9806
J.037S 10448 19536 1133 » 11* 50
****>» 11* 70 Nr. 1- 40 A »2 Um.

rramieuzieiiuug:
Serie 82 « Nr. 7 (600), 1043 16

(1000), 18«» 24 (60), 2»S2 9 (50),
39 97 33 (60), 8385 47 (30,000 ),
5531 10 (60), 7900 S (1000), 99IS
1 (60 Lire ).__

3) Portugiesische4$%Tabak-
Sionopol-Aiilelbe von 1891.

Verlosung am 21. September 1914.
Zahlbar zum Mark-Nominalbetrags

am I Oktober 1914.
741—760 901 - 910 1361- 360 2281

—290 3471- 480 641- 660 861- 870
931- 940 4391—400 451—460 821—
630 7751—760 8431—440 10201—
210 13121—130 161—160 601—610
13011 - 020 961—960 14621—630
911—920 15121—130 18021—030
081—040 18291—800 19101—110
181—180 641—660 991- 30000 Oll
—020 391—400 901—910 911—920
91421- 430 93291—800 921—939
28121—130 921—930 34031- 040
371—380 761—760 S5361—370 861
—870 80481—490 821—880 87681—
690 88761—770 29061- 060 80901
—910 31761—770 881—890 33811—
820 34641—660 85891—900 37211
—220 40321- 330 511- 620 41101—
110 881- 840 42631—640 921- S30
43361- 370 44201- 210 45261- 270
631—640 48601- 610 821—830
48111—120 761—760 781—790
49621- 630 801—810 871—880
50071- 080 491- 500 51321- 330
861—870 52071—080 5 5241—260
361- 370 58121—ISO 431—440 461
—460 661—660 57011—020 58241—
260 59101- 110 271—280 01011—
020 671- 680 « 2151—160 181- 190
641—660 771—780 921- 930 83231
—240 « 4601—610 681—690 711—
720 «5321—330 ««041—060 661—
670 67351—360 661—670 68091—
100 941—960 «»201—210 70361—
360 71041- 060 771—780 72781—
780 74931- 940 75381- 390 421—
430 691- 700 761—770 871—880
78261- 260 291—300 981—940
77261—260 831—840 891- 900
78181—140 211—220 671—680
80121- 130 181—190 8* 241—260
831 - 840 83621—630 691- 600 621
—630 861- 860 84931—940 85001—
010 291—300 701—710 88041- 069
111—120 8 7961—960 981- 990
88771—780 791- 800 861- 960
80261—270 80181—190 371- 380
81651—660 93661—660 931—940
83141- 160 671—580 95481—490
891—900 97611- 620 961—960
»8981- 990 »»301—310 100091—
100 181—140 691—600 661—860
101821- 680 861—870 102031—040
171—180 501 - 510 671- 680 681—
640 104061- 070 171—180 401- 410
821—930 108081—090 091—100 161 1
—170 601—610 931—940 107201—
»0 108861—380 401- 410 108321 I
—«ÖS A101*1—14» 111891—498 •

941- 950 11* 141—160 118231- 240
114011 —020 181—140 281- 290 631
—640 941—960 115311—320 691—
600 11«681—690 661- 670 117341
—350 118071—080 381—370 631—
640 1111361—360 561—660 120201
—210 631—540 821- 830 181321—
330 511—520 182721—730 124161
—170 461 - 470 185121—130 180971
—980 187231—240 671—680 891—
900 188231- 240 661—670 189431
—440 691- -700 180011—020 601—
610 131071—080 132361 - 370
183321 - 330 135181—190 186611
—620 601- 610 137811—820 138191
—200 471—480 1S0691—700 731—
740 140711—720 731—740 141061
—070 081- 090 461—470 601- 610
142331- 340 144771—780 145071
—080 601—610 147001—010 140991
—150000 181—190 621—630 701—
710 151401—410 691—700 162701
—710 961—960 15S991—164000 361
—370 165021—030 471—480 661—
670 731—740 1SS121- ISO 161—160
157381—390 661—670 791- 800 991
—158000 071—080 159861—860
101961—960 10*581—690 681—690
881—890 104181—190 761—770
185601 —610 166411—420 107081
—090 311—320 109261—260 661—
670 681- 690 811—820 189331 —340
170631 - 640 178661—570 741—760
174281 —270 176801—810 177801
—810 881- 890 178241—260 791—
800 179281—270 441—460 «81—890
891- 900 180601—810 18 (» 1—700
188031 —040 861—870 18 5061—070
521—630 166871—880 187301 - 310
461- 470 681- 670 681—590 961—
960 188071—080 611—620 189631
—6-iS 190671—680 821—830 191331
—340 911—920 198961- 970 193241
—260 291- 300 861—37« 671—680
104381 - 390 195021—080 221- 230
461—460 731—740 198861 - 860
197121 - 130 108641- 660 761—760
199201 —210 321—330 351—360 631
—640 661—660 300901 - 910 203141
—160 471—480 671—680 20 *831—
840 304031 - 040 161- 180 201—210
881 -80500« 001- 010 221—230 491
—600 661—660 *00281—290 897041
—060 771—780 308681—630 2©»831
—340 SSO861- 860 Sl 1961- 960
S 1*031- 040 761—760 941—960
2 13071—080 631- 640 3 14881—890
2 15331—840 401- 410 661—670
317251 - 280 St8091 —100 161—170
661- 670 701—710 861- 870 * 19011
—020 661- 570 901—910 BS0331—
340 631—640 2* 1671—680 22 2661
—570 661- 670 671—SSO 22S431—
440 721—780 2S4501—S10 226361
—360 226101—110 761- 770 *27831
—340 411—420 831—840 228871—
380 289461—460 280161—ISO 811
—320 *81941 - 360 888091 —100
S8S081—690 811—820 901—910
*84 401- 410 335931 - 940 8*0171
—180 S01- S1S *37861 - 370 »21

—930 981—990 238661 - 670 801—
810 991—280000 101—110 871—880
941—960 * 40191—200 221—230 691
—700 241841 —860 24 *081- 040
391—400 901- 910 244031- 040
246301 —310 411—420 240241 —260
261- 270 2 47191—200 481- 440 641
—660 248171- 180 249631 —640
85 0461—470 481—490 251021 —030
461—470 621- 630 *52031—040 771
—780 841—860 871—880 258671—
680 254321 —330 361—370 641—660
661- 670 255 .331—340 721—730
250281 —290 601—610 257061 —060
28t —290 671—680 259411- 420 601
—610 641—660 200391 —400 28 1831
—640 691—700 202191—200 701—
710 771—780 »83871—880 804621—
630 761—770 »«« 171—180 287031
—040 691—600 631—640 731- 740
808261—260 361—370 209841—860
881—890 801- 910 2 70981—990
*71471 —480 671- 680 272941—960
278431 —440 87 *851—860 * 75281—
290 691—700 273791—800 277601—
610 661—660 278321 —330 701—710
279021 —030 441- 460 731- 740
280441 —460 *81721—730 28241t—
420 431—440 283191—200 284711—
720 285441 —460 286201 - 210 691
—600 831—840 287261—270 991—
288000 289021 - 030 831—840
290091 —100 161—160 891191 —200
901—910 *9*261—260 294741 —760
205691—600 2»« 14l—160 161—170
771—780 297461 —460 2» «821—930
399621 —630 661—660 800681 —590
681—640 301191 —200 302961 —970
305341 —360 391—400 711—720 771
—780 951—960 300351 - 360 431—
440 621- 630 731- 740 807071—080
381—390 308691—700 309211—220
961- 970 S10391 - 400 311261 —270
671—680 3 13811- 820 8 14261—270
311—320 661- 670 315871 —880 951
—960 8 10961—970 3 17661- 670 891
—900 8 18231—240 971—980 » 19211
—220 321—330 621—680 8 20361—
870 321191 —200 322281—290 711-
720 881—890 328621 —630 871—880
32 5941- 960 328101—110 641—660
661—670 327941—960 338071—080
861—860 921 - 930 329071—080 251
—260 330391—400 881071 —080 931
—940 »82091—100 451—460 981—
990 838701 —710 731—740 331411—
420 335641—660 3 88121—130 181—
190 461—470 661—670 387651 —660
338811 —820 991—339000 691—700
8 40961- 970 971—980 811401 —410
491—600 661- 670 8 42711—720
344431 —440 441—450 691—700 871
—880 845271 —280 431—440 661—
660 391—700 840141—160 391—400
347121 —130 131—140 881—890
348791 —800 349021—030 661—660
701—710 731—740 821—830 981—
990 350011—020 261—260 851771—
780 35286 !—370 731—740 868191—
200 357181—140 811—820 858311—
380 681- 690 841- 860 961- 990

1914.
859361 —360 761—770 300621 —636
971—980 301971 —980 »«»691—606
731—740 921—980 864351 - 86<) 811
—820 366371—380 367191 - 200 871
—880 »« 8411—420 711—720 »69201
—210 » 70401—410 871861- 870 701
—710 861—860 » 78471—480 3 74581
—690 791—800 8 70841—860 8 77051
—060 » 78171- 180 211—220 741—
760 861—870 3 80881- 890 881601 —
610 661—670 891- 900 388101- 116
371 - 880 471- 480 881—840 88 4081
—090 941—960 885081—090 481- ,
490 861—860 880091 - 10« 301—810
731- 740 389811 —820 911- 920
890601 - 610 S« 1161—160 30 *431—
440 SH8301- 310 821—830 89 4161- .
160 895311 —320 711—720 761—766
390641 - 660 897911—920 898661—
660 400261 —270 311—320 401741—
760 961—960 402081 —090 381 406
403671 - 680 404551 —660 405081—
090 400321 - 33« 407981 - 990
408271 - 280 409221 —230 341—366
721—730 771—780 410461—470 971
—980 411271 —280 681- 590 41 *661
—660 781- 790 861—860 4 13031—
040 131—140 671—680 711—7*6
4 14061—070 321—830 431- 440 761
—776 4 10111- 120 461- 47« 611—
620 761- 770 961- 960 4 17621- 630
791—800 881- 890 418201—21« 601
-610 4 21361- 870 4**061- 06«
4* 3181—190 425091—100 941—960
426811 - 820 4*7361- 360 671- 680
821- 830 4*8211- 220 611- 626
480261—270 431021 —030 1)61—060
601- 610 482261- 270 611—620 691
—700 433101 - 110 434441—460 921
—930 435001—010 021- 030 391—
400 561 560 438631- 540 641—666
881—890 439061 —070 721—730
440621 —630 671—680 4 42791- 800
443411 —420 445661- 660 861—876
440431 —440 961—970 447071- 080
448661 - 660 731- 740 450691- 600
453381 —390 631- 540 661- 660
451621 —630 455281- 290 457431—
440 631- 640 981- 990 458361- 360
401- 410 721- 730 459941- 960
461091 - 100 611—620 468871 - 380
781—790 404101 —110 321- 339
405331 —340 400231- 240 961—97®
407171 - 180 641- 660 408781 - 79®
409631 - 640 470261 - 270 421- 13®
801- 810 4 74291 - 800 621—630
475411 - 420 478231 —210 441- 13®
601- 810 477291 —300 741- 76®
479271 - 280 661—660 480811- «®®
481441 —460 791—800 488381- 3*®
791- 800 891—900 931- 940 482061
—060 48 4271- 280 485561—560 671
—680 480951 —960 487741—760 791
—800 489571—680 681—890 90l—
910 971- 980 490611 - 620 4B1011- ;
020 171- 180 461- 470 40*881- 3"
621- 630 493021 - 030 171—180 5®1
—570 711- 720 891- 900 496661-
660 701- 710 490271—280 861—«JO
961—970 498871—880 499091—
271- 280.
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Militärische Vorbereitung-er Zügen-.

Aufruf Dr .Oetker ’s
Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 7*

„Gustin“
an Eltern , Bormünver , Erzieher , Arbeit¬
geber uns Lehrherren solcher jungen Leute
vom lv . bis 20 . Lebensjahre, welche bereits

bestehenden Jugenvvereineu angehören.
Der überall bekannt gegebene Erlab der Herren Minister der geist¬

lichen und Unlcrrichtsangelegeuheitcn, des Krieges und des Innern vom
16. August 1914, der die militärische Vorbereitung der Jugend wäbrend
dcS mobilen Zustandes anordnet, hat im RegierungsbezirkWiesbaden
einen guten Boden gefunden. Die in dem Erlasse hervorgehobenc
Ehrenpflicht geqennber dem Vaterlaude , sich freiwillig
zu tammein z» de» ««gesetzten Uebnngen usw. begegnet in
Siavl und Land einem wachsenden Verständnis. Die Behörden haben
der Aufforderung, die militärische Vorbereitung der Heranwachsenden
Jugend nach Kräften zu fördern und zu unterstützen, gerne Folge geleistet.
Anmeldungen sind in großer Zahl eingelaufen. Der anfangs hervor-
geiketenen Besorgnis, daß insbesondere an den bestehenden evangelischen
und katholischen Jugendvflegevereinigungen durch die militärische Jugend-
pflege gerüttelt werden solle, ist durch dankenswerte Bekanntmachungen
des Königlichen Konsistoriums und des B schöflichen Ordinariats in den
kirchlichen Amtsblättern entgegen getreten worden. In einer großen Zahl
von Städten und Dörfern haben Hebungen und Unterweisungender
Jugendlichen denn auch bereits planmäßig eingesetzt.

Leider ist aber bei einigen Jugend -Vereinen , auf deren
selbstlose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde, das
erwartete Entgegenkommen der großen, ihrer vollständigen Lösung
harrenden Aufgabe gegenüber noch zn vermissen . Glücklicherweise
nicht deshalb, wcl sie der Sache überhaupt unfreundlich gegenüberstehen!
Einige wollen aber nur dann milmachen, wenn auch die 14—16jährigcn
Jugendlichen zur militärischen Jugendpflege zugelassen würden, andere
halten es für besser, die militärische Vorbereitung ihrer Mitglieder unter

i Zuziehung von geeignetem Ausbildungsversonal im Rahmen der vom Kriegs¬
ministerium bekannt gegebenen Richtlinien innerhalb ihres Vereins ihrerseits
selbständig in die Hand zu nehmen. Beide Entschließungen sind abwegig.
Tie Teilnahme von Jugendlichen unter 16 Jahren an der militärischen

l Jugendpflege ist nicht angängig, abgesehen von anderen Gründen schon
! deshalb nicht, weil eine derart ernste Frage wie die militärische Aus¬

bildung der Jugend grundsätzlich sich nur auf die reifere Jugend erstrecken
kann. Die Pflege der körperlichen Erlüchtigung der Jüngeren braucht
deslalb nicht zur Seite geschoben zu werden. Sie wird sich in den

! Vereinen nebenher weiter betätigen müssen und können. Keine falls
darf aber die Befürchtung, daß sich die Vereine nicht mehr rekrutieren
könnten, wenn sie die „jungen" in Zukunft nicvt niehr durchweg mit den
alleren Jugendlichen zusammen arbeiten lassen könnten, hier von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein. Auch das Vereinsleben muß in der
gegenwärtigen Zeit Opfer bringen können! Was aber die Durch»
fiilrung der Jngendvorbereitnng angeht , so muß diese un¬
bedingt von de» irtlichen Leitern der militärischen Vorbereitung der
Jugend, welche jeweilig eingesetzt sind, einhoitl -ch in die Hand ge¬
nommen werden. Es geht nicht an, daß die Jugendvereine, so gerne
auch besonders geeigneten Herren innerhalb der Vereine der weiteste
Spielraum zur Entfaltung ihrer Kräfte überlassen bleibt, auf diesem
Gebiete selbständig Vorgehen. Denn eine der militärischen Oberaufsicht
entzogene militärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu
sehr geeignet, die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu gefährden.
Eine solche Absonderung widersvrichi aber auch dem Geiste der großen
Zeit, die in so erhebender Weise zur Vereinigung und Zusammenfassung
aller Kräfte geführt hat, auf der allein unser Heil ruht. Sie wider¬
spricht der wahrhaft va'erländischen Gesinnung, wie sie sich in dem Auf¬
ruf des 1. Vorsitzenden des Jungdeutschlandbundes, GeneralfeldmarschallS
Freibcrrn von der Goltz vom 11. Augustd. I . kundgibt, in dem
es heißt: ,,W «h end der Dauer des Krieges tritt unser
Bund vorübergehend in die allgemeine Neuordnung der
Ingciidkräfte über. In ihr sollen die älteren Klanen vom
16. Lebensjahr aufwärts eine Ausbildung erhalten, durch welche
sie unmittelbarer als bisher für den Kriegsdienst vorbeiter werden."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgegeben habe, daß die Vereine,
deren Leiter noch abseits stehen und ihre eigenen Wege gehen wollen, sich
im Laufe der Zeit eines Besseren besinnen werden, so fühle ich mich doch
beranlaßt, an den vaterländischen Sinn aller Eltern , Vormünder,
Erzieher » Arbeitgeber «ud Lehrherren hierdurch jetzt schon
die inständige Bitte zu richten, die ihnen zugehörenden oder änvertrauten
Jugendlichen der großen, allgemeinen militärischen Einrichtung zuzufüliren,
lvelcke die allein in Betracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst
Unseres Volkes in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht
»uf die Vereinigung , welcher die jungen Leute seither angehören.
Nur die Teilnahme au der militärische » Jugeudvvr-
verci iing gibt den jungen Leuten von 16—20 Jahren des weiteren
Mich die Anwartschaft auf die von den allenthalben eingesetzten
Leitern der militärischen Jugendvorbercitungauszusteüende, als Empfehlung
beim späteren Eintritt in das Heer höchst wertvolle ,,B fcheinigung " ,
daß der junge Mann an den auf Grund des kriegsministcriellen Er¬
löstes vom 19. August 1914 abgehaltencn Uebnngen regelmäßig tcil-
lienommen bat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Schutzbefohlenen an
den hierfür bekannt gegebenen behördlichen Stellen an und sorgt da¬
für. daß sie auch ausnahmslos pünktlich und regelmäßig an den angcsetzlen
siebungen usw. teilnchmcn!

Das Vaterland ruft! Niemals war Deutschland in einer ernsteren
Und gefährlicheren Lage! Keinen seiner Söhne kann es heute entbehren!
sinser Alles für das Vaterland!! F 295

Dr . von Meister , Regierungspräsident, •
beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur
militärischen Vorbereitung der Jugend mährend des
mobilen Zustandes im RegierungsbezirkWiesbaden.

Wird mit der dringenden Anffordernng an die
^««endlichen bekannt gemacht. Meldungen znr Teil-
üühme an der militärischen Vorbereitung schriftlich
«U den vv.agis rat , Rathaus , Zimmer Nr . AI, oder münd¬
lich in dem Nathans , Zimmer Nr . «9 , Part ., gleich links
do,„ Haupte nqailit nnd zwar von Mittwoch , den
*5. November ab in der Zeit von vormittags 8 '/-—L 111.®
ül»d von nachmittags 3 bis abends 10 Uhr zn machen.

Der Magistrat.

an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!
„Gustin “ ist besser und biliger als das
englische Mondamin.  Unübertrefflich zur
Herstellung von Puddings , Mehl peisen
und Suppsn aller Art für Jung und Alt,
sowie zum Verdicken von Saucen u. Suppen.

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Paket!
üeberall zu haben in Pak. zu 15,30,60 Pf.
wo Dr.Oetker’sFabrikate geführt werden.

F72

L. mi» «HtjgLJ
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß an den
letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten
eine Verlängerung der Beschäs-
tigungszeit in allen Zweigen des
Handelsgewerbes gestattet ist, und
zwar für den 29. November und
6. Dezember von 3 Uhr nachmittags
bis 7 Uhr abends, für den 13. und
20. Dezember von 3 Uhr nachmittags
bis 8 Uhr abends.

Wiesbaden, den 14. November 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 25. November cr., vorm.

104-- Uhr, versteigere ich im Hause
Dotzhcimer Str . 53 bestrmmt: zwei
Ladenthckcn, zwei Ladentische, ein
Laden- nnd ein Erker-Gestell , eine
Tafel - u. 1 Kartofselwage u. a. m. ;
ferner mittags 12 Uhr, im Hause
Helenenstrasse 6 hier : 1 Pianino
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . B 19531
Lonsdorfer , Geriwtsvollz ., Dorkstr. 12.

Dorkstraße 12.
Bekannt «!achung.

Mittwoch , den 25. November 1914,
nachmittags 3lh Uhr, werde ich im
Pfandlokale

Moribstraße 7
öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

2 Klaviere , 1 Bücherschrank, ein
Sofa , 1 Büfett , i Chaiselonguo,
1 Register -Kasse, 1 Schreibtisch, ein
Vertiko, 8 Kisten mit Flaschen¬
wein u. a. m.

Wiesbaden , den 24. November 1914.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Orcmienstratze 48, 1.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden , 16. Sevtember 1914.
Stadt . Akziseamt.

MltztlMllliche AriMMt
Maronen , Feigen , Mandeln,

Trauben 45 Pf . p. Psd ., Nüsse, Tasel-
äipsel, Birnen . Marktstr. 25, Qbstlad.

2 Waggon Rotkraut 4.30 Mk.,
Weißkraut 3.80 Mk. p. Ztr . Bismarck-
ring 6 u. Westends traße 22, Part.

Einige IM Ztr.
prima Siitzrahm-
Margarine

iveiswert crbzugeben. Anfragen uni.
F . U. C. 618 cm Rudolf Moste, Frank¬
furt a. Main.  B 184

Alte Lchmucksachen
in Aolv n. Silber,

auch Pfandscheine über solche, kaust
A. Ge zhals, Weberg sse 14.

gegen bar zu kaufen
ges . Off . u . W. 750
an den Tagbl .-Verl.

Nutzbau me
kauft Peter Debus , Blüch erstr. 14, 2.

W W/.

i

Trauer-Kinder Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-RöcketSchleier-Crepe

Andnöngfch weiden po«h h
.. am gleicnenjage erledigt.

-Auwahhfr,(!i!ngco

WiMWk ...0  Klarenthal.Morgen Mittwoch:
Metzelsnpve,

wozu srdl. einladet Job . Ostermeyer.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Deckreiser
zu haben Mainzer Bierhalle » Mauer¬
gasse 4. Telephon 6469. Wilhelm
Ackerknecht.

Ad. Rumpf , Mechaniker,
Webergasse 48, Hth. 1,

repariert Nähmasch. jeden Fabrikats
u. Shstems unter Garantie prompt
u. bill . Regulieren im Haus. _

Steppdecken
werden preisw . angefertigt u. Wolle
geschlumpt. Näh. BiSmarckr. 42, 1 l.

Wer besorgt hiesigem angesehenem.
Geschäft

m  i.
aus ein Jahr ? Gute Provision und
Zinsen . Gefl . Offerten unter Z. 795
an den TaM .-Verlag. _

Verloren
Lcmtzgasse Handtasche mit . .
Schlüssel , Kurkarte. Bitte zurückzuaeb.
Adresse Kurkarte . Geld als Dank beh.

Schwarzseidene Tasche
mit schwarzem Spitzentuch auf dem
Wege nach dem Friedhof verloren.
Abzugeben geg. Belohnung Adelheid¬
strasse 28, 3 S t._ _

Eine junge schwarze Rottweiler
Hündin entlaufen . Abzuliefern gegen
gute Belohnung Friedrichstraße 14,
im Geschäft.__

Aufrichtig , treu unp wahr!
Selbst . Kawsm. m. Ghmn .-Biü >. im

glückl. Heirat ni. feingeb . reich., ev„
Dame , 20—86 I ., ges., frisch u. nrunt.
Awss. Briese u. N. 795 Tagbl .-Verlag.

Lieb. S . b. Finger Serganda
bis jetzt nicht getroffen , wo. — Bitte
komme zu mir m der Morgenstunde,
wenn nicht, so bitte um Adresse, daß
ich zu Dir kommen kann. W. T. Si
Gebe Deine Adresse ab.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470. KU2

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 14. November auf
Frankreichs Erde mein herzensguter Mann , meines Kindes treu-
sorgender Vater , unser lieber treuer Sohn und Bruder , der

Reservist Wilhelm Dörehöfev»
im Alter von 25 Jahren.

Im tiefsten Schmerz:
Frau Paul Dörrhöfer und Kind.
Die ticstrauernven Ettern und Bruder.

Sonnenberg, Berlin, den 24. November 1914.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gang meiner lieben, guten Frau sage ich auf diesem
Wege meinen tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
August Theodor Eeckhaus.

Allen herzlichen Dank
für die vielen Ehrungen und wohltuenden Beweise der Liebe
für den teuren Verstorbenen.

Es tvar uns sehr tröstlich und erhebend.
Im Namen aller Angehörigen:

Kornse Metz.



schützt unbedingt meine

(warm gefüttert , trotzdem Feldpostbrief 250 Gramm).

Alleiniger Hersteller: P . A. Stoss Naohf ., Taunusstrasse 2,
Niederlagen:

Firma Carl Ackermann, Wilhelmstrasse 60. I Firma M. Marchand, Langgasse 42. Kl2.
.. 8. Hamburger, Langgasse 7. | Heinrich Wels, Marktstrasse 34.
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nach

seit 50 Jahren
ärztlich verordnet

Einvorzüsrl.Nähr--msPräp arat f
und KTranke. Von
sich erer Wirkung1
bei Husten,Örust-
katarrh, Influenza

Die aus diesem eon-
Gintiierten Malzextract

hergestoilten Löflunds Bonbonssind an Wohlge¬
schmack und rasch
lesender Wirkung

In Apotheken
und Drogerien

allen anderen Hustenfecnhans weitaus ß&erlcgen. Stets, .Löflunds"
verlangen F 72

Sie MMW der MlWn ÄWiW!
Rihnllliiniln im Bortragsfaal : Am Kaiser- Friedrich- Bad Nr. 6,

Ecke Conlin- und Büdingenstrage,
Mittwoch » den 23 . November » abends 8 -4 Uhr.

Eintritt frei für jedermann. Vortragender: Pred. k. Rail.

Kene Papiergeld - Börse,
verbessertes Modell, übersichtliche Anordnung, für jeden Schein
separate Tasche, Verwechselung oder Herausfallen des Geldes jetzt
unmöglich, bitte um Besichtigung, Preis Mk. 2.—. 3.50. 4.50. prima
we ches Leder. — Feldgraue, wasserdichte Tabak- Beutel 75 Pf. —
Zigarre»-Tasche, Schutz vor Druck und Nässe, Mk 2.50. 1812
W . Reichest . Offenbacher Lederwarenhaus,

Grosse Bur.;StraUe 0.

per Flasche ohne Glas
von 15 Fl . an, 1701

einzelne Fl. 5 Pf. mehr
n <inli . iullnni ' ,

, Seil m» II» Sir . 3.

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiii!iiii:!iiniiiiiiii»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii><iiiiii>iiiiiiii«i|,|||||,,,l,||||l|l|,lil,,,!̂* grosser Sategenheitskauf1

Hemdhosen1.451.752.753.751
Ermassigung.

Directoire-Hosen7r Qr m { 7r
in allen Farben »0 L, l .bll I. /J

üntertaillen 48 85a1.151.451.65
gestrickt , ohne Arm.

Untertaillen StS : 1.151.351.65

(Kröftte Auswahl in

für unsere Krieger. B19401
Dauerwurst » Beeren»
und Tranvenweine

'/s Fl.» Rum » Kognak» Vi '»re
usw. bei billigster ’Zcrcchnung.

Be> grüß. Sendungen entspr. Rabatt.M 0eatiaT&'
Weihnachts¬
paket ii3 tio.
fertig in Holzkisten verpackt

izi. !»!' «».Sßttril
z>. is§5gm L.

' - zi . lü
zusammen5 Mk. empfiehlt

Sklim Kktzzer.
Weingrohhandtung,

Scerobenstr. 29. Tel. 6238.

Acpfcl! Achse!!
Goldparmänen 10 Pfd. 1.80 Mk.
Rote Stettiner 10 Pfd. 1.80 Mk.
Kasseler Reinetten 10 Pfd. 1.80 L,k.
Laden Stheinstratze 87. E. Heger.

Korsettscboner in glatt,
mit Spitze OR 7R \ OR

oder Häkelpasse . . . . 00 10 i .ZIU

Korsettschoner 65»
in Wolle, t QR mit langem 1 RR

• ohne Arm Arm i>00

Posten Damen-Strümpfeb‘WOu. |a 10
schwere Qualität , in schwarz, Paar "0 L,

iTi n tVt  ptl " schwarz, lederfarbig und bunt,
_ _ .. „ f-  bewährte Qualitäten
Strümpfe in allen Preislagen.

SsMEeW -ZellW
Brust und Hals per Pfund 60 Pf.
Bug, Keule und Rücken Pfd. 70 Pf.
Leber 60 Pf., Lunge Pfd. 40 Pf.

Köpfe 45 Pf.
Metzgerei «I . Bill,

_fScharnhorslstrafic 7.__
Rheinh. 3V» Pfund 58 f
Bauern- JBI VI sowie echtes
•ßtonintifebrot 11“"ringetrosfen
Zu haben bei Franz Schmidt, Obst
Handlung, SchwalbacherLtr. 14.

Austern
allerbeste Qualität

stets Irisch

nini
Emil  Hees

Langgaise 34.
^liiiuiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiimiiiiiiiiitiimmiiiiHmiiiimiiiiiimmimmiimiiiiimmiimmiiiitiiimiis

Hoflieferant ,60s
Gr. Burgstr. 16. Fernsp.7 u. 57.

Täglich abands8 Uhr:

Künstler - Konzert

KREUZMMIHEH. fEKDIIMH
Sieber abführende Wirkung ohne

Reizung den Darmfäfigkeif bei

RüD° LFSSIiUtE:
Durchgreifendes Mittel bei

Blas?n'ü.NiepenkS(kn

Harnsäure.
efc.

BRÜNNEN:
EISENREKMSTEOtfEllE EURQP/ß.

Bleichsucht Bkrtapimir.'
Hervorragendes blutbildendes Mittel.

natürliches 1628
MRRiENERDER BRUNNEHSULZ*

BRUNNEN- PASTILLEN.

Die LiebesgaOe ais Lebensretter!

■S" Umgenraärme; mit fierzidralz™
gegen Verwundungen, elastische Stahleinlage (Musterschutz angemeldet),
als beste Liebesgabe für unsere Krieger im Felde. — Preis Mk. 3.oü.
Tausende im Gebrauch.

Sporthaus Schaefer , 11  ^Wilhelms trasse 50.

Lobte Kieler Sprotten
l -Pfd.-Kiste 70 Pf., 2-Pfd.-Kiste Mk. 1.20,

ausgewogen '4  Pfd . 25 Pf.,
frisch eingetroffen in:

frieltels fischhallet!, Grab»nstr. 16, g
Bleich str. 26,

Kirehgasse 7. £

Täglich frisch:
ßsMet Hippenlpeet per Bst. DIS. 1.25
Scobü.  rime « . . per 5IM 15 Bl.
SMikMr» . . . per» 15U
Wiener» ilA» - lisat 15 BI.
Monrad Heiter,

Telephon 542 . _ Rhein strafte 77 . is*

ülnfetn ieoti Wer.
(lange Jahre bei F. Kilb)

Steingaffe 21, P. Tel. 2337 b. Hahn.
Empfehle mich im Setzen, 'Reinigen,

Reparieren, Ausmauern usw. von
öefen, Arven. WMsW.
sowie allen ander. Jenerungsanlagen.

Reinigen von Zentralheizungen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ausgeführt.

Für die Frauenwelt!
— ob jung ober alt . Bei kein. Dame
sollten die berühmten Tiroler Toi-
letten-Präparate von emerit. Apoth.
Clement in Innsbruck fehlen. Alpen-
biiiten-Creme, Alpenblüten - Puder,
Alpenblüten-Milch verschönern und
verjüngen den Teint , reinigen die
Haut von Pickel u. Röte, decken
Falten u. Runzeln , geben vornehmes
Aussehen. Zu haben all. echt in der
Parf .-Hdl. W. Sulzbach, Bürenstr . 4.

ck>
Handarbeiten

= in großer Auswahl empfiehlt s
1 Berliner Chic, Bism.-Ring2. §

KiinWe ßfiriflbäutite.
seid ostuirisii- vcrpgckt»

das Stück zu 75 P .» Mk. 1.5V u. 2.5«
empfiehlt

I) . Fuchs , 1770
Saalgassc 4/6. _ Te lephon 475.

mwvgen 6 Uhr. Solisten:
Hosopernsängcr W. Eckard,

Mnigl.
VNMl >er >o>a .iW >ct . av.
Kanomermustker K. Backhaus (Cellob
Das Programm , L 10 Ps .. berechtig,
zuim Eintritt . Der Ertrag ist für ba»
Rote Kreug bestimmt.

kiirhaus-ienuistalliiiigeH
am Mittwoch , 25. Novbr.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Nachmittags4 Uhr.

Leitung: Herr Hermann Jrmer. städt-
Kurkapellmeister.

1. Aus großer Zeit, Marsch v°n
J. Lehnhardt.

2. Ouvertüre zu „Rosamunde“
F. Schubert. ...

3. lieber allen Zauber Liebe, Ballet
musik von E. Lassen. .

4. Intermezzo a. d. Oper „Cavalieri
ruslicana“ von P. Mascagni.

5. Czardas von L. Großmann.
6. Blumengeflüster von F. v. Bio";
7. Finale aus der Oper „Lohengr 111

von R. Wagner. .,1
8. Kriegsmarsch a. d. Oper „Rienw

von R. Wagner.

Fahnenstangen,
Flaggen mit Stangen von 65 Pf. an.

SLeiiershänseru. Rübsanicn.
' 17 Luiscnstraße17

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Konzertmeister 8»öoob
1. Ouvertüre zu „Turandot“ v°

V. Ladkner. ^
2. Tanz'im Lager, Einleitung

3. Akt aus der Oper „Zietensc1
Husaren“ von B. Scholz. n

3. Adelaide, Lied von L.v. Beethov'.n
4. Deutsch und Ungarisch v

M. Moszkowski. . >>
5. Ouvertüre zur Oper „Undth

von A. Lortzing. r#
6. Perlen au . Meyerbeers 0Pe

von A. Schreiner. ^ e{
7. Vorspiel (V. Akt ) zur

„KönigManfred“ von C. Reiß®
8. Viktoria-Marsch von F. v. *


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

